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Neue geſchichtliche Wendepunkte. 


Sowjetiſierung iſt keinesfalls mit Sozialiſierung gleich⸗ 


bedeutend, — obwohl die faktiſche Enteignung der einzelnen 
Mehrbeſitzenden und die theoretiſche Aufbeſſerung der not⸗ 
leidenden Allgemeinheit den hauptſächlichen Beſtandteil beider 
ilden. Allgemeine Verarmung iſt in beiden Fällen das 
Reſultat. Zwiſchen der Idee des ſozialiſtiſchen Umbaus und 
dem Leitgedanken der Bolſchewiſierung beſteht nur ein weſent⸗ 
licher Unterſchied, der auf Kraft und Zeit beruht und mechaniſch⸗ 
politiſcher Natur iſt. Der Sozialiſt⸗Klapſiter verliert während 
des Umbaus der menſchlichen Geſellſchaft nicht für einen 
genblick aus den Augen, daß über den neuzuverteilenden 
materiellen Gütern und materiellen Geſichtspunkten turmhoch 
geiſtige und kulturelle Güter ſtehen, die ſich nicht ſo ohne 
weiteres aus einer Hand in die andere hinüberſpielen laſſen. 
Der Bolſchewiſt will dagegen nichts von der Achtung für die 
geiſtig oder kulturell höher ſtehenden Mitmenſchen wiſſen, — 
er erklärt das ziviliſierte Wiſſen für ein eher ſchädliches, als 
nutzbringendes Machtwerk, das den verhaßten beſitzenden Über⸗ 
ſchichten dazu verhilft, ihre kommandierende Stellung zu be⸗ 
. 2 Er behält im Auge einzig und allein den gewalt⸗ 
amen und möglichſt eiligen Wandel auf dem 
Gebiete des grob⸗materiellen Haben und Soll. 
— Der Sozialismus geſtaltet ſich ebenſo wie der Bolſche⸗ 
wismus recht oft zu einer kulturzerſtörenden Macht, doch 
iſt es der letztere immer, da durch die prinzipielle Hint⸗ 
anſetzung des Geiſtes hinter der Materie eine unnatürliche 
Lage der Dinge heraufbeſchworen wird, — da auf allen Ge⸗ 
bieten des ſtaatlichen Zuſammenlebens nicht die edleren, 
beſſeren und uneigennützigeren Bürger auf die führenden 
Poſten gelangen, ſondern Männer, deren Trachten vor allem 
nach Sinnlichem, Egoiſtiſchem und Gewalttätigem fteht. — Der 
chriſtliche Sozialismus, der auf überirdiſchen Idealen fußt, 
endes weiße Abendland im Laufe von 19 Jahrhunderten 
o weit gebracht, wo es iſt; — Europa entwickelte ſich zum 
wohlgeordneten, reichen und mächtigen Herde der Menjchen- 
kultur vor allen anderen Weltteilen nur darum, weil 
die Weltanſchauung der Chriſtenwelt alles Grob- materielle 


tief unter die Ideale der Menſchenliebe, der Güte und 
der Nachſicht über den Schwächen des Nächſten 
ſtellte. e von dieſen hehten ſozialen Idealen 


chriſtlich⸗milde Grundlage ab und ſtellte den trockenen 


ie. Das 
e Oſteuropa Lenin⸗Uljanows und Trotzkis ſtreifte 
Mat owjetordnung an Stelle des ſanften 


erialismus der S 


Dealismus der Herzensgemeinſchaft. Das Mafchinengewehr, 


cht das Kreuz wurde Trumpf, — die ganze Einſtellung des 
ltsentwickelungskurſes wurde von den neuen moskowitlſchen 
Staatsſchifflenkern um 180 Grad umgewendet, und — Oſt⸗ 
europa heute wie vor Chriſti Geburt im rein⸗heidniſchen 
Sapıma Solch ein Rückfall von 1000 Jahren konnte 
Iwan des 


der Vertierung vieler Millionen von Menſchen denkbar. 


Die B 
boten ein Blut fließen, das Jahrtauſende von humaner Kultur 
N eingeborenen Inſtinkten beimiſcht. Dieſe Kultur⸗ 
uſtinkte in der Volksmaſſe wirken hemmend, 
enn die Lawine der Revolution ins Rollen 
etät. Bei den Oſtſlawen würden wir a So eine Bremſe 
leer Art in der Volksſeele ſelbſt ſuchen. Die polniſche Ebene 
' land auf dem halben Wege von Moskowien nach dem Abend⸗ 
dude. Die Elite der Bürger des polniſchen Staates bilden 
ſceſſawen — alſo ſtammverwandte Brüder des heute bol⸗ 
berierten Ruſſenvolkes. Die Nachkriegszuſtände wirken ſich 
x r, auf dem deutſch⸗ruſſiſchen Schlachtfelde, noch ſehr ſtark 
Die Wirtſchaftslage deutet auf kommende gewaltige 
iſt chütterungen ſozialer Natur. Aus allen dieſen Gründen 
er es wohl an der Zeit, allen Ernſtes ſich die Frage zu 
n, ob wir hierzulande mit einer Sozialifierung, wie in 
ankreich oder Skandinavien, oder auch mit einer Sowjeti⸗ 
Ba, wie in der Ukraine und in Nordrußland, zu rechnen 
aben werden. f 5 
la Vom Standpunkt der politiſchen Vorahnung iſt es be⸗ 
ug los, ob 1926 ein verkappter Muſſolinismus und 1927 
und offene Diktatur die ae Maſſen der Arbeitsloſen 
au der Unzufriedenen niederzuhalten imſtande fein wird, oder 
w nicht. Es handelt ſich lediglich um die Einſchätzung 
ſteig pfychologiſch⸗politiſchen Faktoren, die in Zeiten der 
egen en Not immer ſtärker das Volksgemüt zu beherrſchen 
d i 
den 3 tsmafjen beſtimmen. Sieht man ſich den Weg an, 
ſtand = Sowjets ſeit 1915 zurückgelegt haben, wo der Not⸗ 
m Lande begann, jo bemerkt man mit Leichtigkeit, 


i 
welche Geiſter der Vergangenheit in Rußland einander ab=|5 


rebſeln: zuerſt war es das Streben nach konſtitutio⸗ 
dommer Monarchie eines Fürſten Lwow, — eines Nach⸗ 
um Lei germaniſcher Normannen, welches den Umſtürzlern 
Man eitſtern diente. Ein Jahr ſpäter, als ſich dte Baht der 
N renden ſtändig vergrößerte, wurden die republika⸗ 
ruſſiſch⸗ 


Ri 
en Ideen Miljukows, eines Sprößlings 
Als die Hungersnot 


hanſegt 
ſeatiſcher Kaufleute, Trumpf. 


migung des Kabinetts und des Reichspräſidenten zu der 


ölker des Abendlandes und des Orients haben in ihren 


und letzten Endes die Wahl dieſer oder jener Führer |] 
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die letzte Phaſe der Konferenz. 


Vortrag des Slaalsſekrelärs Kempner. — Um die letzlen Formeln. — Immer noch ſchwere 


Hinderniſſe. — der Beſchluß des 


Der Miniſterrat in Berlin war bis nach 1 Uhr nachts 
zuſammen, um den Vortrag des Staatsſekretärs Kempner 
entgegenzunehmen. Der Staatsſekretär gab ausführlich 
Auskunft über alle Fragen, die durch die Depeſchen und 
Berichte der Delegation in Locarno noch einer näheren Auf- 
klärung harrten. Die anweſenden Miniſter ſtellten Fragen 
über die verſchiedenen Einzelfragen der Konferenz, die ganz 
beſonders intereſſierten Aus der Mitte der Miniſter ſind 
keine neuen Forderungen und keine neuen Vorſchläge 
formuliert worden, die etwa Staatsſekretär Kempner noch 
dem Reichskanzler und dem Außenminſter in Locarno zu 
übermitteln hätte. Der Miniſterrat hat ſich zu dem Bericht 
zuſtimmend verhalten. . 

Geſtern vormittag um 11 Uhr erſchien Herr v. Kempner 
beim Reichspräſidenten v. Hindenburg zum Vortrag. 
Für die Mittagsſtunden war eine Fortſetzung der in der 
Nacht abgebrochenen Miniſterratsſitzung feſtgeſetzt. Die heu 
tige Sitzung wird unter dem Vorſitz des ſtellvertr. Neichs⸗ 
kanzlers, dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſtattſinden. 
In der Nachtſitzung führte der Arbeitsminiſter Dr. Brauns 
den Vorſitz. Der Miniſterrat war frühzeitig zu Ende, da 
der Staatsſekretär v. Kempner wieder am gleichen Tage in 
Locarno eintreffen ſollte. Bisher iſt die Beſtätigung von 


ſeiner Rückkehr nach Locarno noch nicht eingetroffen. 


Schwierigkeiten? 


Verſchiedene Berliner Blätter melden, daß inzwiſchen einige 


Schwierigkeiten aufgetaucht ſeien. Alle Augen ſeien auf Ber⸗ 
lin gerichtet. Obwohl in dem offiziellen Communiqué ge⸗ 


ſagt wird, daß v. Kempner nur zu infor matoriſchen 


Zwecken nach Berlin BA muß gejagt werden, daß man in 


Locarno daran nicht glauben will. Allgemein wird ange⸗ 
nommen werden, daß der deutſche Staatsſekretär die Geneh⸗ 
Dr. 
mulierung des Artikels 16 und des Eintritts Deutſchlands 
in den Völkerbund einholen ſollte. Dr. Luther, der 
der Preſſe gegenüber überaus vor ſichtig iſt, hat ſich eine 
Bedenkzeit vorbehalten, bevor er feine endgültige . 
mung zu Art. 16 gegeben haben wird. Es wird angenommen, 
daß dieſe Schwierigkeiten lange nicht jo unüberwindlich find, als 
die Meinungen über die ſogenannten „Nebenfragen“. Die 
Alliierten wollen lediglich in der Frage der Räumung der „Köl⸗ 
ner Zone“ Entgegenkommen zeigen — in den anderen Fragen 
will Briand eine „entgegenkommende Geſte“ den deut⸗ 
ſchen Wünſchen gegenüber zeigen. Alles andere hängt von Berlin 
ab, meinen die Franzoſen, und von dem Beſchluß des Reichs⸗ 
kabinetts. In Locarno herrſcht ſtarke Nervoſität. All⸗ 
gemein wird von einer Zuſpitzung der Lage, von einer 
Kriſenſtimmung geſprochen. Ein Witzbold ſprach ſogar von 
der „Leichenſtarre“, die inzwiſchen eingetreten fein ſoll. Cham⸗ 


‚berlain, der am Freitag feinen Geburtstag hat, drängt auf Ab ⸗ 


ſchluß der Konferenz. Er will zum Wochenende daheim 
ſein, und darum übt er auf die anderen Teilnehmer einen ſtarken 
Druck aus, die Verhandlungen zu beſchleunigen. 

Die heutige Vollſitzung fand im Zeichen der weſt⸗ 
lichen Schieds verträge, die zum Pakt gehören. In 
den Verhandlungen über die öſtlichen Schiedsverträge gehen 
die Verhandlungen weiter. Es handelt ſich in erſter Linie um 
das Prinzip. Deutſchland hält gegenüber den tſchechiſchen und 
polniſchen Wünſchen nach »bli 7 toriſcher Schiedsgerichts⸗ 
barkeit an der Zweiteilung der Schiedsſprüche feſt. 


Allerdings, und das iſt wohl die entſcheidende Frage, ver⸗ 
langt Dr. Streſemann, daß die territorialen Fragen 
unter allen Umſtänden im Ausgleichsver fahren dem 
empfehlenden, aber nicht bindenden Urteil unterſtellt werden. 


Die franzöſiſche Auffaſſung. 


Aus Paris meldet die „Köln. Zig.“: 


ſtieg, y 
1 Reden 
er linksſtehenden Sozialiſten, Gehör. Die Lawine der 


Laut ewi zen Geſetzen der politiſchen Mechanik wird aber 
im Weſten im ſelbigen Augenblick ſich eine entgegen⸗ 
geſetzte Richtung immer mehr bemerkbar machen. Die 
kurze Herrſchaft Lewins in München und Bela Kuhns in 
Budaveſt bilden warnende Zeichen, die gleich Meteoren am 


Johne 


Ipolitiſchen 


deulſchen Kabinells bleibt geheim. 


regelt erſcheine. Für die Schiedsverträge ſeien Formeln in 
Vorſchlag gebracht worden, die morgen zwiſchen den Franzoſen, 
Deutſchen, Tſchechen und Polen erörtert werden ſollten. Man 
glaubt am Quai d'Orſay, trotz des Dementis der Agenzia Stefani, 
doch noch immer mit einer Reiſe Muſſolinis nach Lo⸗ 
carno rechnen zu dürfen, und jagt nach wie vor das Ende der 
Konferenz für Donnerstag oder Freitag (!) dieſer Woche voraus. 

In den Pariſer Blättern ſucht man einen Umſchwung 
der öffentlichen Meinung in Deutſchland bei der 
Beurteilung der Verhandlungen in Locarno feſtzuſtellen. Der Ton 
habe außer in einigen ganz rechts ſtehenden deutſchen Blättern 
merklich zugunſten des Ganges der Verhandlungen umgeſchlagen. 
Man dürfe wohl daraus ſchließen, daß es dem Reichslongler und 
dem Reichsminiſter des Außern gelingen werde, ihre Anſchauungs⸗ 
weiſe durchzuſetzen und die nationaliſtiſche Reaktion in dem 
Kampf um den Einfluß, der zurzeit die deutſche Politik beherrſche, 
zu beſiegen. 8 

Die Havas⸗ Agentur meldet aus Locarno, daß die Eini⸗ 
gung ſich wahrſcheinlich auf folgender Grundlage herſtellen laſſe: 

Deutſchland wird in den Völkerbund unter den allgemein gül⸗ 
tigen Bedingungen eintreten. Um ſeinen Befürchtungen wegen 
des Artikels 16 des Volkerbundsvertrages zu begegnen, werden die 
Verbündeten eine Erklärung abgeben (wobei fie 
jedoch der Genfer Völkerbundsverſammlung allein das Recht der 
Auslegung des Vertrages vorbehalten), daß ſie ihrerſeits durchaus 
anzuerkennen gewillt u die Beihilfe der Staaten, die 
dazu aufgefordert wer ſollten, den Beſtimmungen des Völker⸗ 
bundes Geltung zu verſchaffen, dürfe im Falle eines Krie⸗ 

es nur inſoweit beanſprucht werden, als es die 
ittel der betreffenden Staaten geſtatteten und als es deren 
Kräften angemeſſen ſei. 

Die Darſtellung der Havas⸗Agentur hält eine ſolche Aus⸗ 
legung des Artikels 16 für nur ſelbſtverſtändlich, das heißt auch 
von dieſer Seite wird damit zugegeben, daß es ſich hierbei um gar 
kein Zugeſtändnis an deutſche Wünſche ie Bei 
einer ſolchen Regelung dürften ja auch die Beſorgniſſe 
Deutſchlands unvermindert weiterbeſtehen. Wenn 
utſchland im Falle einer Exekutive des Völkerbundes auch nicht 
n werden ſollte, eigene Truppen zu entſenden (und dies 
bei der obigen Faſſung durchaus nicht ohne weiteres feſt⸗ 
), ſo würde die Tatſache allein, es — Neutralität 
nicht aufrecht erhalten könnte, einen Durchzug fremder Truppen 
lichen fe müßte, an wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen und ähn⸗ 
ichen ſchönen Dingen ſich beteiligte und gleichzeitig nicht über ein 
genügend ſtarkes Heer verfügte, um ſelbſt ſeine Grenzen wirkſam 
verteidigen zu können, die Gefahr, das ſchutzloſe Schlacht⸗ 
feld eines künftigen Krieges zu werden, genau 
in gleicher Weiſe heraufbeſchwören. Es gibt für 
Deutſchland eben, wenn es den Artikel 16 anerkennen ſoll, nur 
Sc Möglichkeiten: Entweder verbürgt man für alle Fälle 

utſchlands unbedingte, durch keine Völkerbundsbeſtimmung zu be 
einträchtigende Neukralität oder man geſteht ihm eine für 
ſeine Landesverteidigung ausreichende Armee zu, ſo lange 
nicht die ſämtlichen anderen Mächte, mögen fie nun dem Völker⸗ 
bund angehören oder nicht, ingleicher Weiſe wie Deutſch⸗ 
land abgerüſtet haben. 


Der gegenwärtige Stand. 


Locarno, 14. Oktober. (R.) Der Sonderberichterſtatter des 
Wolffſchen Telegraphenbüros meldet: Chamberlain empfing heute 
vormittag die engliſchen Preſſevertreter und ſchilderte zunächſt 
den gegenwärtigen Stand der Konferenzarbei⸗ 
ten und ſeine Eindrücke in bezug auf deren Verlauf. Er ſei 
immer ſehr bewußt zurückhaltend geweſen in der Form, in der 
er ſeine Hoffnungen für den Erfolg der Konferenz zum Ausdruck 
gebracht habe. Heute könne er zuberfichtlicher ſprechen, wenn auch 
die endgültige Löſung aller Fragen, die in Locarno 
zur Diskuſſion ſtehen, noch nicht erzielt ſei. Es ſei bereits 
ein ſolches Maß gemeinſamer Vereinbarungen er⸗ 
reicht worden, daß heute keine Regierung mehr die 
Verantwortung dafür übernehmen könne, die 
Konferenzarbeit zum Scheitern gu bringen. Die Arbeit der 
Juriſten habe nicht zum Ziele die Aufſtellung der Kompromiß⸗ 
formeln zum Ausgleich der berſchiedenen Meinungen, ſondern die 
Feſtlegung von Faſſungen, in denen die Vereinbarungen klar, 
Interprelakionsmöglichke ten, nieder⸗ 
gelegt werden. 


orizont vorübergeflogen ſind, um in dem Dunkel 
der Weltgeſchichte zu verſchwinden, jedoch als Vorläufer 
größerer Kataſtrophen aufgefaßt werden dürfen. Das Wetter⸗ 
leuchten in den Oſtmarken des jungen polniſchen Staates, im 
Herzen der Bulgaret, bis nach Schanghai und Kanton hinaus, 
deutet auf ein herannahendes Gewitter. Der Barometer fällt 


1925 ſichtlich. 

Wollten wir zei dem Urteil der ziviliſierten Welt jehen, 
ſo müßte es einem jeden Bürger Polens recht bange um das 
Herz werden. Die Menſchheit glaubt an die Solidität Polens, 
d. h. an die innere Stabilität der Zuſtände bei uns ebenſo⸗ 
wenig, wie an diejenige in Griechenland (in. beiden Staaten 
iſt der Prozentſatz der Emiſſionsbanken nicht weniger als 12). 
Bag: die Bulgarei genießt mehr Vertrauen als wir, da der 
Kreditſuß dort offiziell 10 Prozent iſt. Deutſchland, Uns 
garn, die Baltenſtaaten und Oeſterreich, auch 99 ſtehen 
noch bedeutend beſſer in der Meinung der Welt (8 —9 Prozent). 
Wie hoch demgegenüber ragt am Himmel die Sonne Dollarikas 
(3½ Prozent), der Schweiz (4 Prozent), Englands (4½ 
Prozent) ! Seltſamerweiſe wird der Kredit in Moskau, 
Rom, Belgrad, Prag und Tokio nnr mit 6—7 Prozent- offi⸗ 
ziell bewertet. 

Die Geldbörſe iſt ein Barometer. Der offi⸗ 
zielle Zinsfuß für den Kredit bildet die Skala, an welcher 


ein geübter Politiker den nahenden Sturm vorausſagen kann. 
Heute liegt der Tiefdruck an der Weichſel. 

Vom 1. d. Mts. tagt in Warſchau eine Verſammlung 
von 100 auserwählten Männern, die uns zu retten haben: der 
Staatswirtſchaftsrat. Ein Ausſchuß der Beſten unter den 

Beſten, aus 15 Männern beſtehend, arbeitet Tag und Nacht 
an den eiligſt zu ergreifenden regeln ... Wie ſehr erinnert 
das an die allruſſiſche Moskauer Delegiertenverſammlung von 
1917, wo ebenfalls etliche Hundert der weiſeſten Männer 
des Ruſſenreiches fieberhaft nach Mitteln und Wegen taſteten, 
die zur Rettung des ſinkenden Staatsſchiffes führen könnten! 
Der Weg der rapiden Sozialiſierung, der Enteignung 

der beſitzenden Klaſſen und der Fütterung der wilde 
gewordenen hungrigen Volksbeſtie erwies ſich für das Ruſſenvolk 
als verhängnisvoll. Allerdings befand ſich Rußland damals 
inmitten eines traurig auslaufenden Krieges — der 
durch den Deutſchenhaß „frankenliebender“ Politiker kein Ende 
nehmen wollte. Wir, das Polniſche Reich, befinden uns inmitten 
eines nicht weniger finnlofen Krieges mit Deutſchland auf 
dem Gebiete der Kultur und des Handels. Wollten die Herren in 
Warſchau ſich dieſe vielſagenden Gleichniſſe doch zu Herzen 
nehmen und die Hebel dort anſetzen, wo es die Vernunft 
gebietet, nicht aber den bisherigen Steuerterror und den 
Chauvinismus fortbeſtehen laſſen! Sonſt könnte es uns 
allen bald recht ſchief gehen, und das wäre gewiß ſehr traurig. 
i Dr. v. Behrens. 


Der Schiedsvertrag über den Oſten. 


Wie Polens Journaliſten ſehen. 

Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt folgendes an leitender Stelle: 

„Der Schiedsvertrag zwiſchen Polen und 
Deutſchland ſoll das ſeit einer Woche auf der Tagung in 
Locarno in der ffung befindliche Paktwerk krönen. Es ſcheint, 
daß es nichts Einfacheres gäbe, als einen Schiedsvertrag nach den 
bisherigen Begriffen von dieſer Art von Verträgen. Die Staaten, 
die ſolche Verträge ſchließen, ſetzen feſt, daß in allen Kon⸗ 
flikten, in denen nicht die Unantaſtbarkeit der Staatsgrenzen 
und die Staatsehre einer der Parteien engagiert iſt, beide Par⸗ 
teten das Schiedsurteil eines gewählten neutralen Schiedsrichters 
oder des ſtändigen internationalen Schiedsgerichtshofs annehmen, 
indem von vornherein das Urteil des Schiedsrichters oder des 
Schiedsgerichtshofs als unwiderruflich beide Parteien 
verpflichtend erkannt wird. Solche Verträge mindern 
die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges herab, können aber die Mög⸗ 
lichkeit von ey nicht ganz bejeitigen. 
Vor allem iſt der Begriff der Staatsehre eine fo n⸗ 
bare Beſtimmung, daß bei böſem Willen einer der Parteien 
jeder bedeutſamere und tiefergehende Konflikt in die 
Kategorie ſubjektiver Beurteilung einer Demüti⸗ 
gung eingeſtellt werden kann. 

Wenn bor dem Kriege jegliche 1 ille oder gar 
Bewegungen unter der Grengbebölferung mit der Une 
verſehrtheit und Sicherheit der Grenzen verknüpft jein 
konnten, ſo haben nach dem Kriege die Verwicklungen, unter 
denen die Siegerſtagten das neue territoriale Statut Europas auf⸗ 
ſetzten, viel Vorwände zur Anhebung von Konflik⸗ 
ten angehäuft, die mit der Geſchichte der Geneſis der gegen⸗ 
wärtigen Grenzen verbunden find. 7 

Die Theorie und Praxis der Geringſchätzung von Vertrags⸗ 
verpflichtungen, die vom deutſchen Kaiſerreich im Jahre 1914 in 
zyniſcher Weiſe ausgelegt (1) und gegenüber dem Verſailler Ver⸗ 
trags bon der deutſchen Republik in den Nachkriegsjahren ſyſte⸗ 
matiſch angewandt (!) wurde, heißt überdies mit der Mög⸗ 
lichkeit rechnen, daß von einer der rteien die Schiedsunter⸗ 
werfung jeder beſonders reizbaren Angelegenheit, die ſich nicht 
einmal in dem Bereich der , en“ oder der „Ehre“ ziehen 
läßt, oder die Ausführung des iedsurteils gegen die aufge⸗ 
nommenen Verpflichtungen abgelehnt wird. dieſem Falle 
würde das Beſtehen eines Schiedsvertrages die Lage anſtatt ſie 
zu mildern nur noch in gefährlicher Weiſe verſchärfen. a 

Die Diplomaten und Juriſten im Völkerbund und außerhalb 
des Völterbundes arbeiten angeftrengt ſeit I r Zeit an der 
LKonſtruktion folder Schiedsverträge, die nicht mehr die ſchwachen 
Seiten des Vorkriegsarbitragentyps n ſollen. Dieſem Ziele 
jollte das Genfer Protokoll entſperchen, das von Eng⸗ 
land zurückgewieſen wurde, welches, wenn es um ſeine 
eigenen Streitfragen geht, den Grundfatz der obligato⸗ 
riſchen Schiedsunterwerfung in allen Fragen 
ablehnt und das die Flotte und das Geld des britiſchen Im⸗ 
beriums nicht in Sicherheitsſanktionen dort engagieren will, wo 
das drrekte Intereſſe des Imperiums nicht in Frage kommt. 
Die Londoner Regierung hat ſich hingegen entſchloſſen, den deutſch⸗ 
ſranzöſtſchen Vertrag zu unterſtützen, der im Grunde genom⸗ 
men nichts anderes iſt als ein verpflichtender Schieds⸗ 
vertrag. der, abgeſehen von territorialen n, alle ſonſtigen 
Streitfragen umfaßt, ein Vertrag, der auf dem ſatz der Un⸗ 
agreſſivität und der endgültigen Verſtändigung in territorialen 
Fragen aufgebaut iſt. Dieſer Vertrag fol don England gas 
rantiert werden und berſpricht, ſich gegen denjenigen der 
beiden Kontrahenten zu wenden, der die Paktverpflichtungen nach 
dem Ermeſſen Englands in kraſſer Weiſe verletzt. Mi 


hat ſich die 
daß 


U 

ihm einſtweilen die Macht und die Auf ip 1.590 dieſe 1 
elchen Rechtsgru en 

riebens 
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In Genf hat man während der Septemberverſammlung in 
Journaliſtenkreiſen, die is für den Verlauf der Juriſtenberatun⸗ 
gen in London intereſſierten, die mit dem deutſch⸗ polnischen 
„ verbundenen Pläne in folgende Punkte zuſammen⸗ 
9 2 f 


1. Grundlage des Vertrages werden die zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland in der Zeit vom Februar bis zum September 
gusgetauſchten Noten ſein, alſo ſowohl der Februarvorſchlag 
Deulſchlands, die Juninote Briands, die Antwort Deutſchlands 
bom 20. Juli als auch die Antwort Briands vom 24. Auguſt. Dieſe 


„Danziger Finanztreiſe behaupten, daß fie aus Neuyork ein⸗durchringt. Mit dieſer Entwidlun Maite f 

gehende 9 — aber. a eee erhalte hätten, ſtärkſten ‚Sie Hargelegt, die Deutſchland . — a Die 
0 
eingegangen ſei. Nach dieſen Informationen ſoll eine be- Deutſchen in der Tſchechoſlowakei d en ſtän! 
ſtimmte amerikaniſche Gruppe für 25 J e die Bank Polski über⸗[ neswegs in der Minderheit, 5 In 1 Ib. ſie 
nehmen, indem jie für die Aktien der Bank den bisherigen Veſitzern dig es Grenzlanddeutſchtum. Bas i 4299 
al Pan zahlt... Was Stammkapital foll auf 600 Nite ven der Jorberung des bollen Selpſtes ti mm un ene, 


14 Milliarden Zloty in Umlauf bringen kö 
Bankoperationen erzielte Überſchuß von mehr als 10 Prozent ſoll 
Hilfe die po 
cht Bank wieder übernehmen könnten. 


auf die Verpflichtungen Frankreichs gegenüber Polen N 
h i i i niſchen . 2 8 


bas Blatt folgendes: „In Sachen der Übernahme eines Teils bod ten. Die allergrößte Gefahr liegt in der Schu 5 
der Aktien oder der geſamten Aktien der Nauk Patek find Mae I 92 05 12 000 nen Velkoſchulglaſſen ſind bereits 31 


warten wir auf die Beſt 
kompetenter Seite.“ 


gegen Ste 7 5 r ſtat 


N ſcen . is Er o j Hirse 58 er Tſchechoſlowalef ben, Worfälag der beuf f den Ginge 
and Steiger ſchon vor dem Standgeridt. eri t ! A ‚RER. 1 Thandlun, 
b den zuftändigen Gerichten überwieſen. Steiger Front h ac ae . Ern e n Ta 


bekennt ſich ni 
wechſelung zum Opfer gefallen fei. 
5 0 wurde nach Verleſung der Anklageſchrift zum 
Verhör des An ; 

ſich nicht 
Am kritiſchen 
zwar die Arbeit erſt um 3 Uhr begann, 
118 für ſeinen eher ier 


geſehen, und da ſei es ihm zur Erinnerung gekommen, daß der 4 


f 9 
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—Voſener Tageblatt. > 


letzte franzöſiſche Antwort, die vom Verſailler Vertrag als der 
Grundlage — tat, behielt ſich vor, daß dem Schieds⸗ 
ſpruch im Oſten alle Konflikte ohne Ausnahme unterliegen ſollten, 
alſo auch eventuelle Territorialkonflikte. 

2. Dem Vertrag bliebe vorbehalten, daß ſämtliche Konflikte, 
die auf E Wege nicht zu erledigen ſind, nur auf 
E e Wege erledigt werden ſollten, weshalb der Ver⸗ 
rag gewiſſermaßen ein Vertrag gegen Friedensſtörer wäre. 

3. Streitfragen, die keinen juridiſchen Charak⸗ 
ter hätten und damit nicht unter die Beſtimmung des pere 

i richtshofs fielen, auch die politiſchen Konflikte, 
bezüglich derer man ſich nicht über die Wahl des Schiedsrichters 
und die Annahme ſeines Urteils einigen würde, würden unter 
einen beſonderen ſtändigen Schiedsgerichtshof 
fallen, der beim Völkerbund tätig wäre. N 

4. Dieſer Schiedsgerichtshof wird Gutachten fällen, auf 
deren Grundlage die Parteien im Laufe von drei Monaten mit 
Hilfe dieſes Schiedsgerichtshofes ſich noch einmal bemühen, eine 
. herbeiz iführen. 0 8 

5. Wenn ſich die Parteien nach drei Monaten nicht einigen 
könnten, dann könnte auf Wunſch beider Parteien die Streit⸗ 
frage an den Völkerbundsrat kommen, der die Angelegen⸗ 
heit auf Grund der Vorſchriften des Völkerbunds⸗Covenants 
prüfen 751 Natürlich müßte Polen ſich hier ausdrücklich 
vorbehalten, daß ſich das nicht auf den Artikel 19 
der 8 A Versa . den Schedsgerigt 

Im Laufe des ganzen Verfahrens vor dem i exichts⸗ 
175 bzw. dem Völkerbundsrat werden die Parteien verpflichtet fein, 
ſich jeglicher Akte zu enthalten, die die Lage verſchärfen oder den 
beſtehenden Konflikt in einer dem Frieden gefährlichen Weiſe er⸗ 
weitern könnten. g 2 

7. Frankreich ſchließt mit Polen einen Vertrag ab, nach dem 
Frankreich verſpricht, wenn Deutſchland unter Verletzung 
obiger Verpflichtungen zu den Waffen grei en ſollte, 
unmittelbare Hilfe zu gewähren. Dieſe Hüte wird Frankreich 
auch im Falle eines Angriffs Deutſchlands auf Polen, nach Er⸗ 
ſchöpfung des ganzen Verfahrens gewähren, falls der Völkerbunds⸗ 
rat keinen einmütigen Beſchluß herbeiführen könnte. 

8. Frankreich ſchließt auch mit Deutſchland 
einen Vertrag ab, nach dem, wenn Polen unter Verletzung 
obiger Verpflichtungen zu den Waffen greift, Frankreich verſpricht, 
Deutſchland unmittelbare Hilfe zu gewähren, die Frankreich auch 
im Falle eines Angriffs Polens auf Deutſchland nach Erſchöpfung 
des ganzen Verfahrens verpflichten wird, falls der Vökker⸗ 
bunds rat keinen einmütigen Veſchluß erzielen könnte. 


Ob und inwiefern die * Pläne als Untergrund zu den 
Bearbeitungen der Idee des Schiedsvertrages gedient haben, die 
den Gegenſtand der Konferenz in Locarno bilden, kann natürlich 
nicht bekannt ſein; in Journaliſtenkreiſen der Weſtländer, die 
gewöhnlich gut unterrichtet ſind und dem Sekretariat des Völker⸗ 
bundes nahe ſtehen, find ſolche Ideen jedenfalls als der wahr ⸗ 
cheinlichſte Untergrund der Löſungen betrachtet wor⸗ 
n, die damals vorgeſehen waren.“ : 110 8 


Staatspräſident in Lemberg weile. Er ſei ſomit einen Augenblick 
ſtehen geblieben, um den Präſidenten zu ſehen. 

Nach den Ausſagen des Angeklagten wurden die weiteren 
Verhandlungen auf heute vertagt. 5 5 

Vor dem Beginn der heutigen en an im Gteiger: 
progeh ereignete jih ein tragiſcher Unglücksfall. Der 
eine der Geſchworenen, Zygmunt Szulakiewicz, Direktor 
der Naphthageſellſchaft, erlitt einen Hergſchlag und jtard, 
ehe ärztliche Hilfe, 3 7 2 konnte. Mit Rückſicht darauf ver⸗ 
tagte der e auf die Bitten der Geſchworenen hin die 
Verhandlungen bis morgen 9 Uhr vormittags. 


Republik Polen. 


Spiritusmonopolverhandlungen. a 

Der Vorſitzende der Bank Gospodarſtwa Krajowego, Stecä? 
ko ws bi, iſt nach einer Meldung der „Agencſa Wſchodnia“ nach 
Wien abgereiſt, um dort Verhandlungen mit dem Wiener Bank⸗ 
haus Rothſchild über eine Anleihe von 100 Millionen Dollar 
zu führen, die durch das Spiritusmonopol garantiert ſein ſoll. 
Die Bank wird nicht die Verwaltung des Monopols über 
nehmen, aber das Auslandskonſortium, an dem auch Rath ſſchild. 
kapitalien beteiligt ſein werden, wird die Kontrolle über 
Einkünfte des Spiritusmonopols ausüben, die vorausſichtlich auf 
die Monppolwirtſchaft einwirken wird. Das Konſortium wird 
alſo nicht das Monopol vachten, ſondern die Regierung gar 
rantiert nur die Anleihe in den Monopolein⸗ 
t ünften. 12012 

. Konferenzen. 

Miniſterpräſident Grabski empfing geitern den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janicki und beſprach mit ihm die Bedeutung der in der 
Se jmkommiſſion für Agrarreform angenommenen Senatsver? 
deſſer ungen zum Agrarreformgeſezentwurf für die Landwirt- 
ſchaft Polens. Außerdem tonferierte Herr Grabski mit den Miniſtern 
Zychlinski und Klarner über Reſſortfragen. * 

Verkehr mit Rußland. 

Wie die Ageneſa Wſchodnia“ aus Waeſchau ‚melde, 
wird im Sinne des polniſch⸗ſowjetiſchen Eiſenbahnabkommens m 
dem 1. Dezember die direkte Verbindung Warſchau—Moskau über 
Stokpce eröffnet. Der Fahrplan wird ſo gelegt werden, daß der 
Schnellzug Warſchau— Moskau Anſchiuß haben wird an den Expreß 
Warſchau— Paris und den Kurierzug Moskau Wladiwoſtok. 

Franzöſiſche Parlamentarier in Krakau. ö 

Geſtern vormittag ſind die franzöſiſchen Parlamentarier in 5 
Krakau angekommen. Auf dem Bahnhof, der mit franzöſiſchen 
und polniſchen Flaggen geſchmückt war, wurden die Gäſte u. a. vom 
Wojewoden Kö walikowski, und dem Regierungskommiſſet 
Oſtrowski erwartet. Nach der Begrüßung wurde ein Frühſti 
eingenommen, worauf man die Stadt beſichtigte. 

— ——UUU— ̃ͤ - — a 
Der Eintritt Deutſchlands in den völker⸗ 
bund und die deutſchen Minderheiten. 
Eine wichtige Rede des Abg. Dr. Lodgman von Auer 
(Prag), ehem. Landeshauptmann von Deutſchböhmen, in Wien. 


mühungen, durch eine 2 win und⸗ 
im Sejm zu verſchaffen, werden n x Der tſchechoſlowakiſche Schritt in Berlin. — Der Wallerbun d | 
Anſichten a Euer fan ji a 6 eintritt muß allein von dem Intereſſe Deutſchlands abhüngen. 5 
müſſen, ſagt man im Zentrum und auf der Linken. Grabski] Locarno kein Abſchluß der Biere — Alchechiſterungsmaß⸗ 
feldft weiß, daß feine Tage gezählt find. Nach den im Seim um ar nahmen in Tſchechoſlowakei. e N 
laufenden Gerüchten ſoll er bereits nach dem Beſchluß des Kl⸗ (Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) | 
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ſchiedenen Widerſtand des Stantspräfibenten. 
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ſammlun i rn im 
ale Wiens bor ele Tauſenben eine Außſchen erre⸗ f 


2 größten 
Der Miniſterpräſident zog darauf feine Demiſſion zurück, de Rede. Dr. Lodgman führte u. a. aus: 0 
griff dann den Sejm heftig an, ſchilderte die Lage ſo, als ob er 825 der 0 itt des ische aſtowa chen Außenminiſters, Dr. 
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Dem „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ wird aus Danzig gemeldet: 


lionen erhöht werden, damit man auf dieſer Grundl. 


age rechtes abgehen, um ſo weniger, als heute ſchon dieſe 
unte. Der durch die 


s N e * 
rung zur Waffe gegen diejenigen geworden iſt, de 
es feinergeit verHlahet und ſpäter ver raten haben. W 125 N 
ernſtlich den Frieden Europas, fo muß dem ganzen 1 5 
ſchen Volke das gegeben werden, was die 8 ee 1 
‚angem für fi in Anſpruch genommen haben. r Genf 
. irgend einen Abſchluß der geſchichtlichen N 
Entwicklung. N 211 su ei 805 „„ 
Was die Verhältniſſe in der Tſchechoſlowakei a 99 
ER zu e N alle Maßnahmen des iſchechiſchen ö 
gates beherrſcht werden von dem Gedanken, den reinen 1 127 
chiſchen Nationalſtaat durch Einſchmelzung aller fremden Völker 
teile herbeizuführen. An dem Beiſpiel der Bodenreform, 
Sozatlverſicherung und anderer wir licher Geſetze treten 
chweren Gefahren auf, welche die Staatsmaſchinerie dem 1 
endeutſchtum auferlegt. Nichtsdeſtoweniger wird I if N 
bodenſtändige Volkstum unter den ſchwierigſten Verhältni 7 N 


mit deſſen 


gur e d eines Reſervefonds verwandt werden, 
niſchen Kreiſe nach Erlöſchen des Kontraktes die 


des nee gem 
werden. Die Amerikaner 
dingter Goldparitä 
eines der Staatsmonopole 
das Spiritus monopol, und auf dieſer Grundlage der polni⸗ 
ſchen Regierung eine große i * 


Zu dieſer Meldung ſeines Danziger Korreſpondenten merkt 


die 5 


4000 gerſtört, und ſeit dem Umſturge hat der tſchechiſche Staat nun 
2 Biogertt deutſche, dagegen 98 Prozent tſchechiſche Minder ei A 
ſchulen, letztere nur im rein deutſchen Gebiet, 1 
Der Staat rechnet alſo damit, daß er den Geiſt der leve , 
den deutſchen Generation nicht in feinem Sinne um . 
formen imſtande iſt, und ſetzt feine Hoffnungen auf d. f 
deutſche Jugend, der er nach ſeiner Art den cee 
Staatsgedanken einprägen will. Dieſes Ziel wir 
ihm jedoch unerreichbar bleiben. 3 
Die Wahlen ir die tſchechoſlowakiſche Nationalnerfatil) 1 
lung ſtehen bevor. Bekanntlich hat der Bund der Land 
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t bringen, 
legung von 


Der Steiger⸗Prozeß. 
Vor dem deere. B. in Lemberg findet der Prozeß 
„der vor einem Jahre das Attentat auf 


ie e 


t zur Schuld und ſagt, daß er ſicher einer Ver⸗ et, Mar, daß e 


Mon 


gen ſind noch nicht ab Erneut wir 
ſudetendeulſche Volk unter der Schädlichkeit des 
weſens leidet. Was wir brauchen, das ſind nicht Parteien, 
dern Männex und Führer, die ein heißes Hera 0 8 
einen kühlen Kopf haben. Feſtſteht, daß das ſudekendeu e, 
Volk erſt dann verloren wäre, wenn es das Bewu tion 1 
einbüßte, daß es in dem feindlich gefinnten tſchechiſchen Stam, 
Bürgertum zweiter Klaſſe iſt, ja zu den politischen | 
Hörigen des herrſchenden Tſchechentums gehört. 


Im weiteren Verlauf der 
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ur Schuld, und ſchilderte ſodann ſein Leben. 
age habe er eher in fein Büro gehen ſollen, wo 
um ein Glückwunſch⸗ 
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urchſchritt, habe er einen 
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Freitag, 16. Oktober 1925. 
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Beilage zu Nr. 239. 


Die neue Amundſenexpedition. 
; über die Vorbereitungen der neuen Amundſen⸗Expedition, 
die mit dem Luftſchiff unternommen werden ſoll, wird berichtet, 
aß der Amerikaner Lincoln Ellsworth 100 000 Dollar bei⸗ 
geſteuert hat unter der Vedingung, daß die Expedition wieder 
unter norwegiſcher Flagge vor ſich gehe und kein anderer Ameri⸗ 
kaner als Ellsworth daran teilnehme. Dieſer übernimmt zu⸗ 
Kumen mit einem Metegrologen die Leitung der wiſſenſchaft⸗ 
Achen Arbeit und die Navigation. Die Expedition ſoll wieder 
Amundſen⸗Ellsworth⸗Polar⸗Expedition heißen. Ihre Koſten ſind 
im ganzen auf 1% Mill. Kronen veranſchlagt. Zu den 500 000 
ronen, die Ellsworth gibt, kommt ein üÜberſchuß von 400 000 
Kronen von dem diesjährigen Polarflug. Der Verkauf der 
zachrichten und Artikel an Zeitungen hat diesmal 240 000 Kronen 
eingebracht. Man erwartet im nächſten Jahre den doppelten Er⸗ 
rag aus dieſem Verkauf. Ferner hofft man auf guten Gewinn 
aus der Vorführung des Polarfilms und den Vorträgen 
Amundfens. f 
be Auf Spitzbergen iſt mit der Errichtung eines Luftſchiffhafens 
gonnen worden. 


Deutſches Reich. 


Der Beſuch Hindenburgs in Tachſen. 
f Der deutſche Reichspräſident wird heute, den 15. Oktober, der 
{ chſiſchen Negierung einen Beſuch abftatten. Er trifft mit dem 
ahrplanmäßigen Zuge gegen 712 Uhr vormittags in Dresden ein, 
oer auf dem Hauptbahnhof von der Staatsregierung und den 
h ehörden begrüßt werden wird. Er begibt ſich ſofort in das Minis 
ande ude⸗ wo eine offizielle Begrüßung ſtattfindet. Der Reichs⸗ 
eoident wird auch den Landtag beſuchen und einer Einladung der 
tadt Dresden ins neue Rathaus Folge leiſten. Nachmittag wird 
miſterpräſident Held zu Ehren des Reichspräſidenten einen Tee im 
oer der Staatsoper geben. Abends um 7 Uhr kehrt der Reichs ⸗ 
präſident wieder nach Berlin zurück. 


Kälte und Schneefall auf dem Feldberg. 


0 Freiburg, 15. Oktober. (R.) Geſtern und heute vormittag 
ungen leichte Schneefälle auf dem Feldberg nieder, die Temperatur 
etrug in der Nacht — 7 Grad. Heute früh werden noch etwa 5 bis 


0 5 0 
Grad Froſt gemeldet. 
Direkter deutſcher Perſonenverkehr mit China 


2 und Japan. 

eber die Ergebniſſe der zweiten deutſch⸗litauiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 

bands konferenz in München wird mitgeteilt, daß die beſchleunigte 

Mi nung eines direkten Perſonenverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
ußland über Litauen und Lettland beſchloſſen wurde. Ferner wurde 

in Ausſicht genommen, die Eröffnung eines direkten Perſonenverkehrs 
wischen Japan, China und Deutſchland über Lettland, Litauen und 
ie Sowjetunion vorzubereiten. 


t — Gaefar Flaiſchlens Bücher. Der Todestag Caeſar Flaiſch⸗ 
an jährt ſich am 16. Oktober zum 5. Male, aber der Dichter it 
Dic tot, er lebt, denn ſeine Werke leben. Seine „Geſammelten 
> tungen“ find seiölgnen, gleich in einer Auflage von 10 000 
rde das ſind 60 000 Bände, ein kleines Büchlein ſchwäbi⸗ 
er Dialektgedichte iſt unter dem Titel „Von Derhoim ond Drauſſe“ 

a 7 einem Nachlaß herausgegeben, und die übrigen Bücher, die 
iich ichters Namen bekannt gemacht n, ſind zu einer erſtaun⸗ 
chen Verbreitung gekommen; man kann ſagen, daß im ganzen 
5 Dich viel weniger als eine Million Bände Caeſar Flaiſchlenſcher 
995 abt gen im Volke verbreitet iſt, eine wahrhaft imponierende 
Fahl! Intereſſant ift, daß den größten Anteil an dieſer Ziffer die 
ya en Gedichtbände „Heimat und Welt“ (277 000) und „Von Alle 
8 und Sonne“ (259 000) haben. 


1 Helft den Alten! 


Poſen, den 15. Oltober. 
an vorigen Jahre konnte der Wohlfahrtsdienft Altershilfe 
ö ntliche Altersheime und Frauenhilfen mit dem 
de nterbedarf an Kartoffeln verſorgen, die gütigerweiſe von den 
beaſchiedenen Seiten geſchenkt waren. Auch dies Jahr beſteht die 
| Bppeeme Zuverſicht, daß trotz der ſchweren Zeiten, dank der 
g e unſerer Landsleute dieſe Verſorgung wieder 
0 et. 5 \ 
10 „die Mittelſtands küche ft am 6. Oktober eröffnet, und 
Alte werden dreimal in der Woche geſpeiſt. Viele Bitten um 
Alt nahme können nicht erfüllt werden, da der Wohlfahrtsdienſt 
„rshilfe mit Sorgen in die Zukunft fieht, wie bei den 


er 


l 


| & Von Herbert George Wells. 
5 — dem Nobellenband „Stahl“ von Leonhard Adelt, im Verlag 
ee „Volksverbandes der Bücherfreunde“, Berlin, erſchienen.) 
. (4. Fortſetung ) — 
Und Azuma⸗zi ſchaute. Einen Augenblick ging Hol⸗ 


Mads Stimme unter, dann hörte Azuma⸗zi: „Hundert 
Zenſchen umbringen. Zwölf Prozent der allgemeinen 


Gal dei Das nenn ich mir noch ſo was wie einen 
fi Kolrond war ſtolz auf ſeine große Maſchine und erging 
bis ſezuma:zi gegenüber jo lange über ihre Größe und Kraft, 
1 eluſene Reden und das immerwährende Toſen und Wir⸗ 
I Gott weiß was für ſeltſame Gedankenſtröme unter der 
die der, ſchwarzen Hirnſchale entfeſſelten. Er pflegte auf 
meh: eutlichſte und ausführlichſte Weiſe die Dutzend oder 
werd Arten zu beſchreiben, wie ein Menſch durch ſie getötet 
von en könne; einmal ließ er Azuma⸗zi auch einen Stoß 
N hr verſpüren — als Beiſpiel ihrer Leiſtungsfähigkeit. 
Feine on da ab konnte Azuma⸗zi in den Pauſen zwiſchen 
forgte Arbeit — und es war ſchwere Arbeit, denn er be⸗ 
anze nicht nur ſeine eigene, ſondern auch Holroyds faſt 
anche oft daſitzen und die große Maſchine beobachten. 
und Duel ſprühten die Bürſten auf und ſpien blaue Funken 
ging all ze, und Holroyd fluchte. Aber im allgemeinen 
ſchen „les ſo glatt und rhythmiſch wie der Atem eines Men- 
Hinter Das Band ziſchte kreiſchend über die Spule, und 
unabla seinem ertönte, wenn man daſaß und beobachtete, 
ſie da ſig das ſatte Bum⸗bum des Piſtons. Und ſo lebte 
Ichinenhal tagaus, tagein — in der großen, luftigen Ma⸗ 
Nicht alle — mit Azuma⸗zi und Holroyd als Dienern. 
Schiff ungeſperrt und Sklavenarbeit verrichtend, um ein 
| 10 treiben, wie andere Maſchinen, die Azuma⸗zi 
5 dame dern eine Herrſchermaſchine. Die beiden kleinen 
im Baios verachtete Azuma⸗zi — ſelbſtverſtändlich — ſchon 
ihr, die große taufte er bei ſich den Herrn 


Deen f e | 
RR, mos. Die kleinen waren launiſch und unregel⸗ 


das Eſſen bereitet werden ſoll. 

Für die Brotſpende muß auch gejorgt werden. 160 Brote 
kommen wöchentlich zur Verteilung, und die Frage: woher das 
Mehl dazu nehmen? iſt eine brennende und ſorgenvolle. 

Dieſe Arbeit an den hilfsbedürftigen Alten iſt nur durch die 
opferbereite Nächſtenliebe aller Deutſchen in Stadt und Land zu 
leiſten, und an dieſe geht immer und immer wieder die Bitte: 
Gebt für die Altershilfel Gebt Geld, gebt Le⸗ 
bensmittel aller Art: Kartoffeln, Wruken, Kohl, Gemüſe und 
Speck! 
Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und die 
Geſchäftsſtelle der deutſchen Tageszeitungen, 
Lebensmittel das Bureau des Wohlfahrtsdienſtes, Walh Leſsczyn⸗ 
skiego 2 (fr. Kaiſerring) entgegen. 


Ermäßigte Anslandspäfje für Handelskreiſe. 

Durch Rundſchreiben vom 23. September hat das Handels⸗ 
miniſterium bezüglich der Eingaben zur Erlangung ermäßigter Päſſe 
für Handelszwecke gewiſſe Aenderungen getroffen. Danach 
haben Perſonen, die aus Handels⸗ oder induſtriellen Gründen ius 
Ausland reiſen wollen, Anträge zunächſt nicht an die Woje⸗ 
wodſchaft, ſondern an die Berwaltungs behörden 
erſter Inſtanz zu richten. Die Anträge find mit den bisher 
verlangten Dokumenten zu verſehen; die Verwaltungs behörde erſter 
Inſtanz fendet fie dann mit einem eigenen Antrag an die Wojer 
wodſchafts behörde, und erſt dann entſcheiden die induſtriellen Abtei⸗ 
lungen, ob aus Handels- und induſtriellen Rückſichten die Not⸗ 
wendigleit beſteht, einen ermäßigten Paß zu erteilen. 


Verkehrserweiterung der Poſener Straßenbahn. 

Für die Straßenbahn ſollten im Auguſt aus der Tſchechei 
15 Motorwagen neueſten Typs eintreffen. Die Lieferung wird erſt 
1926 erfolgen. Sie ſollen unſerer Straßenbahn als Vorbild dienen 
bei der Herſtellung von Wagen in den eigenen Werkſtätten. Neuer⸗ 
dings hat die Straßenbahn vier Perſonenkraftwagen aus Paris 
bezogen. Sie werden vom 25. d. Mts. ab den Verkehr auf Strecken 
unterhalten, die noch keine Straßenbahnverbindung beſitzen. Die 
erſte Strecke iſt: Botaniſcher Garten nach Lazarus über ul. 
Matejki, Grunwaldzka, Przecznica, beim Schloß. ul. Sw. Marcin 
(St. Martin), ul. Ratajezaka (Ritterſtr.) nach dem Plac Wolnosci 
(Wilhelmsplatz). Abfahrt alle 15 Minuten. Die zweite Strecke 
verbindet Glöwno mit dem Alten Markt; die dritte Strecke 
Starolenfa (fr. Luiſenhain) mit dem Plac Swietokrzyski (Petri⸗ 
platz) und für die dritte Strecke tft Lawica in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Preis wird etwa 7 bis 8 Groſchen für das Kilo⸗ 
meter betragen. Die Fahrt nach Glöwno wird 30 bis 40 gr koſten, 
nach Starokeka etwa 50 gr. Jeder Wagen faßt W Perſonen, der 
größte 40. In dieſem Jahre hat die Straßenbahn geleiſtet: die 
Strecke Wilda bis Dembſen verlängert (800 Meter), die Strecke 
Eichwaldtor bis zur ſtädtiſchen Badeanſtalt verlängert (900 Meter), 
die Strecke 9 vom 1. Auguſt ab von Sokacz bis Golecin bzw. Ar⸗ 
tilleriekaſerne verlängert. 

Der erſte Schneefall. 

Was man nach den niedrigen Temperaturen der letzten Tage 
mit Sicherheit erwarten konnte, iſt jetzt eingetreten: der erſte 
Schnee. Und zwar bereits heut nacht gegen 14 Uhr, und nicht 
etwa erft, wie die heutigen Frühaufſteher beim Anblick des luſtigen 
Schneeflockentanzes in der 7. Stunde anzunehmen geneigt ſein 
werden, heut früh. In der Nacht fiel der Schnee noch ziemlich 
dünn, heut früh dagegen erinnerte das Schneetreiben eine 
Viertelſtunde lang an ſolches aus dem Dezember oder Januar. 
Dicke große Flocken wirbelten luſtig durcheinander, und wenn 
ihnen auch auf den Fuß⸗ und Fahrwegen keine lange Lebensdauer 
beſchieden war — die Temperatur betrug in der 7. Stunde immer 
noch 1% Grad Wärme —, fo ſchufen doch die mit einer Schnee⸗ 
decke überzogenen Dächer und die Bäume, deren Blätter aus der 
Schneedecke hervorlugten, die Erinnerung an eine Art Winter⸗ 
landſchaft. Es wird offenbar vorzeitig Winter, eine Tatſache, 
wenig freudig begrüßt von der Menſchheit, die ſchon unter den 
Nöten der Gegenwart ſchwer leidet, ohne daß noch die Winter⸗ 
teuerung hohe Anſprüche an den ſchwindſüchtigen Geldbeutel ſtellt. 


s. Zur Verlegung der Mittwoch⸗Viehmärkte. Der erſte der 
von Mittwoch auf Dienstag verlegten Poſener Viehmärkte findet 
nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats am nächſten 
Dienstag, 20. Oktober, ſtatt. 


mäßig. Die große war zuverläſſig. Wie groß ſie war! 
Wie gelaſſen und leicht ſie arbeitete! Größer noch und 
ruhiger als die Buddhas, die er in Rangoon geſehen hatte. 
Und dabei doch nicht unbewegt, ſondern lebendig! Die 
großen, ſchwarzen Drahttaue kreiſten, kreiſten, kreiſten — 
die Ringe unter den Bürſten liefen rund und rund und rund 
— und der tiefe Klang des Herzſchlags trug das Ganze. 
Ganz ſeltſam regte es Azuma⸗zi auf. 

Azuma⸗zi liebte die Arbeit nicht. Sobald Holrohd weg⸗ 
ging, etwa um den Torwächter zu überreden, ihm Whisky 
zu holen, hockte er herum und beſah ſich den Herrn der 
Dynamos, obgleich ſein Platz gar nicht vorn in der Ma⸗ 
ſchinenhall „ſondern hinter den Keſſeln war und er oben⸗ 
drein, wenn Holroyd ihn bei ſolchem Herumlungern er⸗ 
wiſchte, noch mit einem dicken Kupferdrahttau Prügel da⸗ 
für kriegte. Oft ſtellte er ſich ganz dicht neben den Koloß 
hin und ſchaute empor zu dem großen Lederriemen, der 
über ihm hinſauſte. Es war da eine ſchwarze Stelle auf 
dem Riemen, die immer wiederkehrte, und es machte 
Azuma⸗zi Spaß, in all dem Gedröhne immer aufs neue 
auf ihr Erſcheinen gu warten. Seltſame Gedanken kreiſten 
in ihm mit ihrem Wirbellauf. 

Gelehrte berichten uns, daß die Wilden den Steinen 
und Bäumen eine Seele zuſprechen, — und wie viel tauſend⸗ 
mal lebendiger als ein Stein oder ein Baum iſt eine Ma⸗ 
ſchine! Und Azuma⸗zi war im Grunde noch ein Wilder. 
Der Firnis der Ziviliſation ging bei ihm nicht tiefer als 
ſein Heizeranzug, die Riſſe in ſeiner Haut und der Kohlen⸗ 
ſtaub auf ſeinem Geſicht und ſeinen Händen. Sein Vater 
hatte dereinſt einen Meteorſtein angebetet; mag ſein, daß 
das verwandte Blut die breiten Räder des ewigen Kreis⸗ 
laufs beſprengt hatte. 


Er ergriff jede Gelegenheit, die Holroyd ihm ließ, die 
große Maſchine, die ihn im Banne hielt, zu berühren, zu 
betaſten. Er polierte und putzte an ihr herum, bis ihre 
Metallteile die Sonne blendeten. Er hatte ein geheimnis⸗ 
volles Gefühl von Prieſterſchaft, während er das tat. 
Manchmal aina er bin zu ihr und rührte leiſe an die 


ſauſenden Drähte. 


x über die Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum, die 


vom 19. bis 30. Auguſt in Stockholm ſtattfand, werden, wie ſchon 


mitgeteilt, die dorthin entſandten Vertreter der unierten evangeli⸗ 
ſchen Kirche Generalſuperintendent D. Blau, Konſiſtorialrat 
Nehring, Superintendent Hildt und Paſtor Sarowy, am 
Sonntag, dem 18. Oktober, abends 734 Uhr, bei einer Gemeinde⸗ 
feier in der Kreuzkirche berichten. Auch hat der Bachverein 
unter Leitung von Paſtor D. Greulich ſeine Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt. Der Eintritt iſt frei. 

s. Ein Mieterkongreß hat dieſer Tage im Jarockiſchen Saale 
getagt. Als Forderungen ſtellte der Kongreß auf: eine Novelle 
zum Mieterſchutzgeſetz, die Einführung einer dritten Inſtanz bei 
den Gerichten in Exmiſſionsſachen, Siſtierung der Miets⸗ 
erhöhungen mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage und Ar⸗ 
beitsloſigkeit; es wurde eine in dieſem Sinne lautende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt. 

x Verſchärfung der Waffenbeſcheinigungen. Da alle bis. 
herigen Erleichterungen für die Flobertgewehre aufgehoben 
wurden. fordert das Regierungskommiſſariat die Beſitzer von Flobert⸗ 
gewehren aller Syſteme und Kaliber auf, innerhalb von drei Mo⸗ 
naten die Genehmigung zum Beſitz dieſer Waffen zu beſorgen. Nach 
Ablauf dieſes Termins werden alle Flobertgewehre, für die keine Ger 
nehmigung vorgewieſen werden kann. beſchlagnahmt und die Befiker 
zur Verantwortung gezogen. Gleichzeitig wird das Schießen auf 
öffentlichen Wegen und an belebten Orten verboten. 
Wer bei Ueberſchreitung dieſer Verordnung betroffen wird, wird zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen und die Waffe beſchlagnahmt. 

X. Das Teatr Pakacowy bringt in dieſer Woche die erſten 
beiden Serien, im ganzen zwölf Akte, eines abenteuerlichen 
Dramas, das den Titel „Der Eiſerne Mann“ führt. Dieſer 
„Eiſerne Mann“ iſt kein Geringerer als der bekannte Filmakro⸗ 
bat Albertini, der ausgeſprochene Liebling des Publikums, 
der wieder durch ſeine nervenaufregenden Akrobatenkunſtſtücke das 
Intereſſe der Zuſchauer für ſich in Anſpruch nimmt, der Zu⸗ 
ſchauer, die das Palaſttheater bei allen Vorſtellungen bis auf den 
letzten Platz füllen und 0 bei den mannigfachen grotesk⸗komi⸗ 
ſchen Darbietungen auf das angenehmſte unterhalten. In der 
nächſten Woche folgen die beiden letzten Serien des Dramas; 
wer dieſe verſtehen will, muß auch die beiden erſten geſehen haben. 
827805 verſäume niemand, das Palaſttheater in dieſer Woche zu 
eſuchen. 


x Von einem Taſchendiebe um feine goldene Uhr bee 


ſtohlen wurde bei der Rücktehr von einer Reife Dienstag abend 5 
10 Uhr auf dem Vorderperron der Linie 1 bei der Fahrt vom Ba 
hofe nach der Waſſerſtraße Herr Generaliuperintendent D. Blau. 
handelt ſich um ein wertvolles Familienandenken, eine glatte dünne 
Schlüſſeluhr mit römiſchen Ziffern ohne Deckel, deren Glas an zwef 
Stellen etwas beſchädigt war. 
x Im Wahnſinn aus dem Fenſter geſtürzt hat ſich geſtern 
abend 7 Uhr aus feiner Wohnung im 2. Stock Görna Wilda 1% 
(fr. Kronprinzenſtr.) der Arbeiter Fran 1 Er w 
zunächſt dem Stadtkrankenhauſe und darauf der Irrenabteilung 
Schul⸗ 
trage ein 


en 
n⸗ 
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überwieſen. 

e Sittlichkeitsverbrechens an einem 12jährigen 
mädchen wurde geſtern nachmittag 8 Uhr in der Halbdorff 
Mann verhaftet. e 

X Wegen Uhrendiebſtahls feſtgenommen wurde auf dem 


Hauptbahnhofe ein gewiſſer Stefan Szwafkek. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem gewiſſen 
Tomecki aus der ul. Niegolewskich 14 (fr. Auguſtaſtr.) auf dem 
Hauptpoſtamt geſtern nachmittag 414 Uhr eine Geldtaſche mit 
150 zt, e eee und ERBEN „ er 
hatte die Taſche au s Fenſter gelegt und zund vergeſſenz 
als er nach 20 Yoialen zurückkehrte, war die Taſche N 


rner wurden geſtohlen: aus dem en ber . fel. 


e 
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wic ohenzo . enzu e 
et ubinafinahe 2 awölf Hühner, nachdem ſie an Ort und 
Stelle geſchlachtet waren; aus der ul. Ewangelicka 1 (fr. Miquel ⸗ 
ſtraße) Werkzeug zum Pferdereinigen, Leinen uſw.; aus einer 
Niederlage an der ul. Piaskowa (fr. Sandſtr.) 80 Kartons 
„ 
von > ‘ 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh +0,58 Meter, gegen ＋ 0,60 Meter geſtern 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


16. 10.: Verein Deutſcher Sänger: Übungsſtunde. 


E . liſcher Verein nger Männer: 
uch des Gemeindeabends in der Kreuge _ 
f ir 5 
Sonntag, 18. 10.: Ruderklub Neptun Poſen: 10 Ahr 
N Abrudern. Abends gemütliches Beiſam⸗ 


menſein im Klublokal. 


waren fern. Und die Menſchen in London verſteckten 
Götter. 


und nahmen Formen an — erſt in Gedanken — zuletzt in 
Taten. Eines Morgens, als er in das dröhnende Mar 


ſchinenhaus kam, machte er einen Salaam vor dem Herrn 


der Dynamos, und ſpäter, als Holroyd weg war, ging er 
zu der donnernden Maſchine hin und flüſterte ihr zu, er ſei 
ihr Diener, er bete zu ihr, ſie möchte ſich ſeiner erbarmen 
und ihn von Holroyd erlöfen. Ein vereinzelter Lichtſtrahl 


drang durch den offenen Torweg des pochenden Maſchinen⸗ 


hauſes, während er das tat, und der Herr der Dynamos 


erſtrahlte, während er wirbelte und donnerte, in blaffem 


Gold. Und da wußte Azuma⸗zi, daß ſeine Gebete ſeinem 
Herrn angenehm waren. Von da ab fühlte er ſich nicht 
mehr ſo verlaſſen wie bisher, und er war ſehr, ſehr einſam 
geweſen in London. Noch wenn ſeine Arbeitszeit vorüber 
war — was ſelten genug vorkam —, trieb er ſich um das 
Maſchinenhaus herum. \ 

Nächites Mal, als Holroyd ihn mißhandelte, ging 
1 9 1 Pert . 5 3 Nr 5 
„Du f „o Herr!“ Und das zornige Schwirren 
ae Fe zu antworten. ee 

ann kam es ihm jo vor, als ob, fo oft Holroyd ins 
Maſchinenhaus kam, in die verſchiedenen Geräuſche der 
Maſchine eine neue Note käme. „Mein Herr und Gott harrt 
ſeiner Zeit“ ſagte ſich Azuma⸗zi. „Noch ift die Miſſetat 
des Toren nicht reif!“ Und er harrte und hoffte auf den 
Tag der Abrechnung. 

Eines Tages drohte ein Kurzſchluß — es war am 
Nachmittag —, und die Maſchine verſetzte Holroyd, als er 
ſie ziemlich unvorſichtig unterſuchte, einen böſen Schlag. 
Azumas⸗zi, der hinten ſtand, ſah ihn abſpringen und auf den 
heimtückiſchen Draht fluchen. 

„Er iſt gewarnt!“ ſagte ſich Azuma⸗zi. „In Wahrheit 
— mein Herr und Gott iſt ſehr langmütig!“ 9 


Gortſetzung folgt.) 


1 


Die Götter, zu denen er gebetet hatte, HE 1 


Schließlich wurden ſeine unklaren Gefühle deutlicher 
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Deutſch⸗katholiſche Gottesdienſtordnung. 
Vom 18. bis 25. Oktober. 

Sonntag (Kirchweihfeſt) 8 Uhr Beichtgelegenheit, 9 Uhr 
Predigt und Amt, 3 Uhr Veſper, Prozeſſion und Segen. An den 
Wochentagen 148 Uhr hl. Meſſe; vor⸗ und nachher Beichtgelegen⸗ 
heit. Montag, Mittwoch und Freitag abends 6 Uhr Roſenkranz⸗ 
andacht. Montag abend 7 Uhr Sitzung des Guſellenvereins. 
Dienstag nachmittag 4 Uhr Sitzung des Unterſtützungsvereins, 
abends %8 Uhr Sitzung der Lydia. Sonnabend 5 Uhr Beicht- 
gelegenheit. 

* Bromberg, 14. Oktober. Selbſtmord durch Erhän⸗ 
gen verübte geſtern früh der 28jährige Malergehilfe Franciſtek 
Cizniewski, wohnhaft Jakobſtraße 1, in einem Häuschen, das 
zu dem Grundſtück der Hegeſchen Möbelfabrik gehört. C. war von 
auswärts gekommen und hatte Arbeit geſucht, aber erfolglos. Das 
mag ihn zu dem verzweifelten Schritt getrieben haben. 

s. Czarnikau, 14. Oktober. Beim 8. Sohn der Woz nic a⸗ 
ſchen Gheleute im Dorfe Chelſt (fr. Neuteich) hat der 
Staatspräſident Patenſtelle übernommen und ſich 
durch den Staroſten Dr. Siokala vertreten laſſen. 

Duſchnik, 14. Oktober. Am Sonntag, 11. d. Mts., fand 
nachmittags in der evangeliſchen Kirche eine muſika⸗ 
liſche Feierſtunde ſtatt. Gemeindegeſänge und Schrift⸗ 
leſungen wechſelten ab mit Chorliedern und Vorträgen des 
Poſaunenchors, die von dem Ortspfarrer, Paſtor Warnke, ſorg⸗ 
fältig einſtudiert waren. Von Fräulein Schultheiß⸗Poſen 
mit wohlklingender Stimme geſungene Lieder von Mendelsſohn 
und Hiller, ſowie die vom Ortspfarrer auf der Geige vor⸗ 
getragene Sinfonie paſtorale von Händel verſchönten die Feier. 
Die von den ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörern gegebenen reich⸗ 
lichen Spenden ſind als Beihilfe für den neu zu errichtenden 
Zaun des Kirchplatzes beſtimmt. 

p. Schubin, 14. Oktober. Vergangene Nacht wurde bei der 


hieſigen Genoſſenſchaft ein GEinbruchsdiebſtahl 
verübt. Geſtohlen wurden aus einem Geldſchrank 500 2t bares 
Geld; außerdem ein Herren⸗ und ein Damenfahrrad. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Aus n unſeren Lei en d der Bezugdami unentgeltli 
aber ane Gewähr el, Seh e den Saen at uff Freire dur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

J. M. in M. Es würden Ihnen nach der deutſchen Aufwer⸗ 
tungsverordnung mindeſtens 12½ % des eingezahlten Kapitals nebſt 
Zinſen zuſtehen. Wie Sie unter den von Ihnen geſchilderten Um⸗ 
ſtänden zu Ihrem Gelde kommen könnten, das können wir Ihnen 
leider nicht ſagen. Vielleicht wenden Sie ſich mit einer Anfrage an 
die Hauptdarlehnskaſſe. 

L. 100. 1. Wenn die Kaſſe eine löſchungsfähige Quittung 
für die ganze Hpothek ohne Vorbehalt ausgeſtellt hat, kann ſie 
jetzt keine nachträgliche Aufwertung fordern. Anders verhält ſich 
die Sache, wenn die Quittung nur für einen Teilbetrag der 
Hypothek ausgeſtellt iſt. 2. Die alten Ein⸗ und Zweizlotyſcheine 
haben ihre Gültigkeit im Verkehr noch nd eingebüßt. Die alten 
Fünfzlotyſcheine werden nur noch von der Bank Polski ange⸗ 
nommen bzw. umgetauſcht. 3. Uns iſt über die Krankheit nichts 
Näheres bekannt. Wenden Sie ſich doch einmal mit Ihrer An⸗ 
u an das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt für Polen“. 
4. Wenn der Schwiegerſohn hier keine E mehr 

werden ihm von den deutſchen Behörden kaum irgendwelche 

wierigkeiten gemacht werden. Von der Zahlung von Ver⸗ 
drängungsſchaden kann ebenſo wenig die Rede ſein, wie von der 
Differenzentſchädigung. 5. Wir würden Ihnen empfehlen, ſich 
an den von Ihnen erwähnten rdneten zu wenden. Die ein⸗ 
fache win 
In Zukunft bitten wir 


Herrn Sejmabg. N. w 
en. 
Fr. M. B. in S. In Ihrer Anfrage vermiſſen wir die H= 
— — nämlich die Angabe, aus wie viel Zimmern die Wohnung 
eht. Falls es ſich um eine Vier⸗ bis ſimmerw 
dann find ſeit dem 1. d. Mts. 


8 
21. 


ara mit Vorbehalt ange» 


nommen haben, können Sie Anſpruch auf eine 1öpr ne Auf⸗ 


wertun ben. 2. Ebenfalls. 3. Gleichfalls. e müſſen erſt 
emal pie Reiitmähgleit der Arſerinse gerihttic) Fftellen 
laſſen. Ebenſo find die Zinſen der oiheken aufzuwerten und 


den Hypotheken zuzurechnen. Von den ſo 
theken erfolgt die reguläre ang bzw. die neu zu verab⸗ 
redende bei ländlichen Hypotheken vom 1. Juli 1924 ab, bei ſtädti⸗ 
ſchen Hypotheken ſeit dem 1. Jannar 1925. Schriftliche Auskunft 
erfolgt nur in ganz vereingelten Ausnahmefällen. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Unter der Überſchrift: „Freundli 

i in Poſen“ iſt im „Bol. Tagebl. 
Tatſache angeführt, daß ein Stadtbaurat der evan 


errechneten neuen Hypo⸗ 


breiterung des Straßengeländes abzureißen. 
war, falls der Plan zur Ausführung 

Stelle der Gemeinde Kirche 
wieder aufzubauen; eine 


un 


platz keine günſtige i 

dem Jahre 1889 hat die Kirche von ihrem Beſitz einen Streifen 
an die Stadt abgetre 
Gemeinde, die älteſte evangeliſ 


wehrt worden. 


Der Vorſitzende des Gemeindekirchenrats der ev. Unitätsgemeinde. 


Haeniſch. 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Freitag, 16. Oktober. 


Berlin. 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Kammermuſik von Haydn 


bis Schönberg. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8.30: Kammerſpielabend. Mi⸗ 
niaturdramen von Maurice Baring. 
Münſter. 410 Meter. Abends 8.45: Der Tag im Volkslied. 
Rom 425 Meter. Abends 8.40: Symphoniekonzert. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr: Auslansoſchweizerabend. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 17. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Konzert. Mitwirlende: 


Simon Goldberg (Violine), Bruno Seidler (am Flügel). 9— 10 Uhr: 


Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Symphonickonzert. 
Stuttgart, 433 Meter. Abends 8-9 Uhr: Soliſtenabend. 
London. 365 Meter. Abends 10.30—12 Uhr: 
tragung aus dem Savoyhotel. 
Quartettvorträge. 


ie genügt. — 
die Anfragen doch es Enger zu 


keiten gegen die evangeliſche 
vom 15. d. Mts. auch die 
) ü eliſchen 
Beirigemeinde vorgeſchlagen habe, die Petrikirche zur Ver⸗ 
2 2 I Zur Ergänzung iſt 
dem hinzuzufügen, daß mit dem Vorſchlag die Zuſage verbunden 
vorher an anderer 
e Pfarrhaus 
1 Schädigung war alſo nicht 
beabſichtigt. Daß die Lage der Kirche für den Verkehr am Petri⸗ 
iſt, iſt ſchon lange empfunden, und ſchon in 


0 ten; auch für die Kirche iſt der ſtarke Verkehr 
in unmittelbarer Nähe nicht angenehm. Der Vorſchlag, die Petri⸗ 
die ä meinde der Stadt, eingehen 
zu laſſen, iſt leider von ganz anderer Seite gemacht, aber abge⸗ 


Konzertüber⸗ 
8—10 Uhr: Orcheſter⸗, Geſangs⸗ und 


+ Dofener Tageblatt. + 


Kandel, Finanzwesen, 


Von der Bank dla Handlu i Przemyslu 

w Warszawie. 

Der „Kurjer Polski“ bringt einen Bericht über die ordent- 
liche Generalversammlung am 5. d. Mts., der endlich ein helles 
Licht auf die Mißstände wirft, die in dieser Bank geherrscht 
haben. Die Bilanz für das abgelaufene Geschäftsjahr schließt 
mit einem Verlust von 3144868 Zloty. Darin ist der Verlust 
von zirka 1½ Millionen Zloty enthalten, der sich aus den in der 
Danziger Filiale verübten Mißbräuchen ergibt, ferner zirka 400 000 
Zloty Defizit der ausländuischen Filialen. Der Rest des Verlustes 
ist auf die Verschmelzung mit der Bank Kredytowy zu buchen. 
Wie bekannt, erfolgte diese Verschmelzung unter dem Druck des 
Finanzministeriums, das dafür versprach, die Kredite im Zusammen- 
hange mit der Liquidation der Bank Kredytowy zu erhöhen. In- 
dessen entsprach die Hilfe der Regierung infolge der schwierigen 
Gesamtlage oder auch aus anderen Gründen nicht denAnforderungen, 
die sich durch die Verschmelzung ergaben, und schon damals hatte 
die Bank dla Handlu i Przemystu mit Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Auf der Suche nach neuen Krediten nahm die Bank den Vorschlag 
einer Finanzgruppe mit dem Abgeordneten Korfanty 
an der Spitze an. Diese Gruppe versprach eine bedeutende und 
ausreichende Unterstützung von seiten der Regierung, wie auch 
die Heranschaffung von ausländischen Kapitalien. 

Die neue Gruppe stellte aber dem Rat eine Reihe von Forde- 
rungen, die u. a. Personaländerungen in dem Organ dieser Bank 
betrafen, wobei sie zu verstehen gab, daß diese Änderungen von 
den maßgebenden Regierungsfaktoren gern gesehen werden würden. 
So schied Anfang d. J. Herr Stefan er der dieses Institut 
gründete und 14 Jahre hindurch leitete, aus seinem Amte als Vor- 
sitzender des Vorstandes und Hauptdirektor aus, und die neue 
Gruppe erlangte unbegrenzten Einfluß auf die Politik der Bank. 
Leider zeigte sich schon in ganz kurzer Zeit, daß die versprochenen 
Auslandskredite ausblieben, und auch die Verhältnisse zum Finanz- 
minister nicht besonders gut waren. Um das Maß des Übeis voll 
zu machen, begann die Organisation der Bank, des fachmännischen 
und erfahrenen Leiters beraubt, gewaltig zu schwanken. 

Das Resultat der mehrmonatlichen Herrschaft der Gruppe 
war die Einstellung der Zahlungen Ende August d. J. und die Ein- 
führung der gerichtlichen Aufsicht, (Soll wohl heißen Staats- 
aufsicht“, denn ein ähnliches Gesetz wie das deutsche Gesetz über 
die Geschäftsaufsicht, haben wir bisher noch nicht. Außerdem 
ist das deutsche Gesetz nicht einmal für das ehemals preußische 
Teilgebiet anwendbar, da es nur von Firmen spricht, die infolge 
des Krieges in Zahlungsschwierigkeiten geraten sind. Die 
deutsche Novelle zu diesem Gesetz, die die Gültigkeit auch auf 
die Nachkriegszeit ausdehnt, hat für unser Teilgebiet keine Rechts- 
3 5 40 nach dem Entstehen des polnischen Staates heraus- 

am. Red. 

Für die Angelegenheiten der Bank interessierte sich das als- 
bald entstandene Glàubigerkomitee, das jetzt die Mehrheit der 
Forderungen vertritt. Die Generalversammlung der. Aktionäre 
sah nach allseitiger Aufklärung der Lage in sachlichen Debatten 


ein, daß die Liquidation oder der Sturz dieses größten polnischen 


Bankinstitutes weder im Interesse der Gläubiger noch der Ak- 
tionäre, noch der Regierung läge, daß die Sanierung der Bank 
möglich sei, jedoch Verständnis und. Unterstützung nicht nur von 
der Allgemeinheit, sondern auch von der Regierung verlange. Die 
Versammlung beschloß, die Aufgabe einer neuen Aktienemission 
in Höhe von 35 Millionen Zloty, wovon der größte Teil von den im 
Komitee vereinigten Gläubigern gedeckt werden soll. 

Um den schweren Fehler der Gruppe des Herrn Korfanty 
wieder gut zu machen, baten die Gläubiger und Aktionäre den 
Vorsitzenden S. Benzef, an den Sanierungsmaßnahmen der Bank 
tätigen Anteil zu nehmen. Dies drückte auch die Generalver- 
sammlung durch seine einstimmige Wahl in den Rat aus. Herr 
Benzef behielt sich eine siebentägige Bedenkzeit vor. Von den 
ehemaligen Ratsmitgliedern wurden nur die Herren Bazylski und 
Wegner wiedergewählt. 

Die Verschmelzungsangelegenkeit mit der Bank Zjednoczony, 
die von dem vorherigen Rat begonnen worden war, wurde als un- 
aktuell von der Tagesordnung gestrichen. Für die Schützung der 
Angestellteninteressen (dem gesamten Personal ist gekündigt 


leider | worden) trat mit einer warmen Ansprache Herr M. Kowalski, der 


Sekretär des Bank-Beamtenvereins, ein. 5 

Für die Versammlung waren 2261372 Zloty Stammaktien 
angemeldet worden. 

Von den Märkten. ’ 

‚Produkten. Danzig, 14. Oktober. (Nicht amtlich.) Für 50 
kg in Danziger Gulden: Weizen 10.90-11.40, Roggen 8—8.15, 
Futtergerste 8.1,—9.%, Braugerste 9.14—11, Hafer 8—8.60, 
Speiseerbsen 11--12, Viktoriaerbsen 12—15, grüne Erbsen 13—15, 
Roggenkleie 5.1, — 5.4, Weizenkleie 6-64. 

Thorn, 13. Oktober. Die Firma P. Hozakowski notiert: 
Roggen 15. —16.½, Weizen 22--23, Braugerste 21.½ — 2. , 
155 r 17. 18. ½, Roggenkleie 10— 11 zi für 100 kg. Tendenz 
uhig. 

Warschau, 14. Oktober. Notierungen für 100 kg franko 
Waggon Warschau: Kongr.-Roggen 69.5 Sorte I 118 f hol 17 2 
Roggen 116 f hol 16 zit, Weizen 128 f hol 24—25 2, Braugerste 21 
bis 20.50 zt, Mahlgerste 18 20 zt, Hafer 18.77 zt, 50proz. n- 
mehl 30—34 21, 50proz. Weizenmehl 44 48 zi, Weizenkleie 11—1 
zit, Roggenkleie 9-11 zt, Raps 46 zt. 

Metalle. Bromberg, 14. Oktober. Notierungen für Me- 
talle der Gebr. Schmidt in Sterling für 1000 kg: Banka und Straits- 
zinn 318, Hüttenblei 42, Raffinadeblei 41, Weißmetall 20proz. 62, 
40proz. 164, 80proz. 235, andere Prozentsätze entsprechende Preise, 
Antimon Regulus 72, norweg. Hüttenaluminium 128.10, Rein- 
messing in Blocks 99% 61, REN in Blocks 52, Messing in 
os 65% 47, Remelted Zink 32.10. Preise der Gußmetalle un- 
verändert. 

Vieh und Fleisch. Kattowitz, 14. Oktober. Notierungen 
nach dem Ausweis des Auftriebes und der Preise vom 5. bis zum 
9. d. Mts. Aufgetrieben wurden: 23 Pferde, 1371 Rinder, 165 Färsen, 
94 Ochsen, 125 Bullen, 175 Kälber, 41 Schafe und 2488 Schweine. 
Gezahlt wurde für I kg Lebendgewicht: Schweine I. Sorte 1.95 
dis 2.35, II. Sorte 1.60--1.95, III. 1.20—1.60, Rinder I. Sorte 
0.75—0.%, II. 0.60 0.75, III. 0.40 0.60, Kälber 1— 1.30. 

Warschau, 14. Oktober. Auf dem Warschauer Viehmarkt 
macht sich eine fallende Tendenz für Schweine bemerkbar. Der 
Auftrieb betrug 1001 Stück Schweine. Notiert wurde für 1 kg 
Lebendgewicht loko Schlachthof: Rinder J. 0.90, II. 0.85, III. 0.80, 
Färsen 0.60, Kälber I. 1.10, II. 1.00, Schweine J. 1.85, II. 1.70 1.80, 
III. 1.60 — 1.65, IV. 1.45 — 1.55, V. 1.30 — 1.40, VI. 1.10 — 1.25. 
Verkauft wurden insgesamt 1664 Stück Vieh. 70 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Chikago, 13. Oktober. Weizen Hardwinter Nr. II loko 
162, Dezember alter 144. ½, neuer Weizen 114.75, Mai 1926 alter 
Weizen 143.14, neuer 144, Roggen Dezember 82, Mai 1926 87.50, 
Mais gelber Nr. II loko 84.1, weißer Nr. II loko 83.4, gemischter 
Nr.Il-loko 82, für Oktober 80.34, Dezember 76.7%, Mai 1926 80.74, 
Hafer: weißer Nr. II loko 41, Dezember 39.7% Mai 1926 44.3, 
Gerste: malting loko 62-78. Frachten nach England und dem 
Kontinent unverändert. f 

Hamburg, 14. Oktober. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten für 100 kg in holl. Gulden. Weizen: Tendenz fest. 
Manitoba J. 14.10, 11. 13.90, III. 13.70, Baruso 78 Kg 13.90, Gerste: 
Tendenz ruhig. Dunaj russische Oktober-November 9.15, malting 
barley 9.05, Oktober-November 9.15, Roggen: Tendenz fest. 
Western Rye II. La Plata 9.60, Dunaj b>ßarabischer 8.90, gelber 
Nr. VI Oktober-November 9.10, Whiteflat II 9.10, La Plata Sep- 
tember-Oktober 9.50, Hafer: Tendenz ruhig. Oktober-November 
Canada Western II 10.20, III 9.30, Whiteclipped 9.00. 


Wirtschaft, Börsen. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 15. Oktober 14. Oktober 
6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. — 4.45 
80% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.95 2.00 
5%, Posyczka konwersyina ... + —.— 90.28 
10% Poöyczka kolejſo wa — — 0.70 

Bankaktien: 
Bank Przemysiowcöw I.—II. Em. 2.,00—2.25 —.— 
Bk. Zw. Spölek Zarobk. I.—XI. Em. —.— 4.50 

Industrieaktien 
Arkona L—V. Ä m. 0.80 — 
H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie) 10.00 10.00 
Centrala Skör l. V. Emm. —— 0.90 
Goplana I.— III. mmm. 3.25 3.25800. 
Hartwig Kantorowicz I.—II. Em. 1.80 1.80 
Hurtownia Skör I.—-IV. Em. —.— 0.40 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.50 2.50 
Dr. Roman May I.— V. Em. 19.25 —19.50 19.25 
Piötno I.—III. gm. 9 0 10 0.10 
Pneumatik I.— IV. Em. Serie 3. 0.08 —.— 
Pozn. Spölka Drzewna. IJ. —VII. Em. —.— 0.25 
Bracia Stabrowscy 9 JL Em. 0.80 0.80 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 4.50 4.50 
Wagon Ostrowo I.—IV. Em. —.— 1.20 
Wytwornia Cbemiczna IVI. Em. 0.3 — 

Tendenz: unverändert. 
Handel. 


ng über Einfuhrkontin- 


Danzig-polnische Eini 
5 Die t zwischen Vertretern der 


gente. Vom 7. bis 10. Oktober 
Danziger und der polnischen rung ein Meinu usts! 
über die Durchführung der uhrverbote sta en. Bei 
diesen Besprechungen, die beiderseits mit dem Willen zur Ver- 
ständigung geführt wurden, wurde eine Einigung über die Ein- 
fuhrkontingente für das nichtdeutsche Ausland, sowie üb 
Einfuhrkontingente der am 17. Juni 1925 in Kraft gesätzten 
Verbotsliste erzielt. f 
Verkehr. 


Die herabgesetzten Danziger Hafengebühren, die ursprung 
lich nur bis zum 1. September d. W gelten sollten, werden na 
einer Mitteilung der zuständigen Verw. bis auf weiteres in 
Kraft bleiben. Sie betragen je Tonne verladener Kohle z. B. nuf 
20 ur statt wie früher 48 und für die Benutzung der Krane 
35 statt 25. Demgegenüber hebt „Monitor Polski“ hervor, daß die 
Hafengebühren in Gdingen in allen ihren Positionen noch nie- 
driger seien als die des Danziger Hafens. Die 3 
machten nur 20-250, die Ein- und Auslaufsge bühren für 
und die Ladungsgebühren je 1000 kg nur 20% der Danziger 


aus. 
Die Tarife der polnischen Schmalspurbahnen sind mit Wir. 
kung vom 10. d. Mts. (entsprechend dem organg der Volispuf- 
bahnen) hinsichtlich der Ausnahmetarife für den rt über die 
Häfen Danzig und Gdingen, und zwar für Eier, Zucker (Raffinade- 
Puder-, Kristall- und gelben Zucker), Steinkohle, Koks und Esen- 
erze . worden. Für den Export von Getreide und Hülsen“ 
früchten, Öl- und Futtersamen, Kartoffeimehl und Kartoffel- 
flocken sowie Spiritus sind neue Ausnahmetarife festgesetzt worden · 


Börsen. 1 

=® Der Zloty am 14. Oktober. Danzig: Zloty 36.14-—86.86: 
Re Nat 85.52— 85.73, — 68.956855 8 
Ueberweisung Warschau 69.02-69.38, Ueberw. Posen 69.07 bis 
6943, Ueberw. Kattowitz 68.9269 28, Zürich: Ue 
Warschau 85.00, London: Ueberweisung Warschan 29.00, Riga? 
Ueberweisung Warschau 90.00, Czernowitz: Ueberw. W. 
35.10, Bukarest: Ueberw. Wahschau 35.0, Wien: Ztoty 116.3 
bis 117.30, Ueberw. Warschau 11655. Prag: Zioty 558.50 bis 
561.50, Ueberw. Warschau 559.50, Neuyork: Ueberw. Warschau 


16%. 

= Warschauer Börse vom 14. Oktober. (R.) Brüssel für 100 
27.49, Amsterdam für 100 — 241.80, London für 1 — 29.13, Nett‘ 
york für 1 — 6.00, Paris für 100 — 27.20, Prag für 100 — 17.89, 
Zürich für 100 — 116.02, Wien für 100 — 84.81, Mailand tür 100 2 
23.68. Zinspapiere : Sproz. staatl. Konvers.-Anl. 1925 70.00: 
6proz. Dollarani. 1919/20 64.25, 10proz. Eisenbahnanl. Serie 185° 
Spro. staatl. Konvers.-Anl. 43.50, 4proz. landw. Anl. bis 1914 
14.25, 5proz. Warsch. Anl. bis 1914 16.00, 700 roz. Warsch. Anlı 
bis 1914 13,10, 4½ proz. Lodzer Vorkriegsanl. 7.49. Bankwerte 
Bank Dysk. Warschau 4.90, Bank Handl. Warschau 3.00, 
Zachodni 1.25, Bank Sp. Zarobk. Posen 4.25. Industrie‘ 
werte :Sita i Swiatlo 0.18, Chodorow 3.80, Czestocice 1.10, W. 
T. F. Cukru 1.73, Lazy 0.10, Kop. Wegli 1.30, Cegielski 0.24, Lilpof 
0.43, Modziejowski 2.50, Ostrowiecki 4.60, Parowoz 0.30, Rudis 
0.85, Starachowice 1.13, Ursus 0.70, Vulkan 1.40, dow 6.10 
Borkowski 0.75, Haberbusch & Schiele 4.80, Spiritus 1.70, W. Tr 
T. 0.17, Majewski 12.50. 

== Krakauer Börse vom 14. Oktober. Pharma 0.75, Ziele- 
niewski 10.00, Cegielski 10%, Görka 10.00, Siersza Görn, 2.19, 
Tepege 0.32—-0.33. Polska Nafta 0.18, Chodorow 3.6080 
Chybie 3.50—3.70, Piasecki 1.20—1.25. — Nicht notierte Werte; 
Jaworzno 6.15—6.40, Lokomotywy 0.70. 

E Danziger Börse vom 14. Oktober. (Amtlich.) London 
Schecks 25.21, Berlin 123.965—124.275, deutsche Mark 124.047 bis 


old wurde für den 15. Oktobef 


>= 1 Gramm F . 
estgesetzt. (M. F. Nr. 238 vom 14. 04. 


1925 gleich 3.9744 1 
tober 1925). 


Berliner Börse (Geldkurse). 


Devisen: 15. 10. 14, 10. 
Buenis Aires (1 Pap.-Peso) 1.724 1.721 
Canada (1 Kan. Dollar) 653252 „ „„%„%„„„„„f „„ 4.195 4.195 
c 1.715 1.715⁵ 
onstantinopel (1 E t)) 2.365 2.37 
London (1 £) -—-—....„...u.,.,. .,„s......n.e 20.305 20.308 L 
Neuyork (1 Dollar). . 4.195 4.5 
Rio de Janeiro di (o 0.599 0.618 
Uruguay (* e eee 4.245 4.245 
Amsterdam (100 hfl. )))) 168.64 168.64 
Athen (100 en 5.74 5.74 
Brüssel (100 Fre... . . „ee eee 19.00 19.07 
Danzig (100 Gul en) 2 „%% „% „„ %% „ „„ „ 80.54 80.56 
Helsingfors (100 Fm.) 10.547 10.55 
ee ee 16.54 16.43 
ugoslawien (100 Dinar) 7.455 7.455 
openhagen (100 Kr.) 103.87 104.12 
Lissabon (100 Escu do) . 21.225 21.225 
Osto LIDOSRT SER e 85.49 
ee hr. ‚0.08 18.895 
e er 12.417 
SCHWEIZ (100 -FIBD ni nseresssstssch 80.865 80.85 
Bulgarien (100 Leva) . b 3045 3.045 
Spanien (100 Peseten ))) 60.15 60.07 
Stockholm (100 Kr.) 112.26 112.33 
Budapest (100000 Kt.). . en 5.875 5.875 
Wien (100 Seni) e e e e 59.13 59.13 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen I 
— — 


tige 


dem Deutſchen Reich und der Union 
* beſteht aus allgemeinen 
eſtimmungen und folgenden Abkommen, die mit den allgemeinen 


SE Sowjetrepubliken 


Beſtimmungen ein einheitliches Ganzes bilden: 
Niederlaſſung und allgemeinen Rechts ſchutz, Wine nen. 

Seeſchiffahrtsabkommen, S 
Abkommen über Handelsſchiedsgerichte und Abkommen über ge⸗ 
werblichen Rechtsſchutz. Die Regierungen der beiden Länder beab⸗ 


Eiſenbahnabkommen, 


ſichtigen, den Text des unterzeichneten Vertrages zu veröffent⸗ 
lichen. Der Vertrag unterliegt der Ratiffkation dach die 
Die Ratifikation ſoll ſo bald als 


geſetzgebenden Körperſchaften. 
möglich herbeigeführt werden. 


Der Vorſitzende der deutſchen Delegation 


b. Körner erklärte einem Mitarbeiter der Telegraphenagentur 
der Sowjetunion: Der Vertrag von Rapalls war lediglich 
ein Vorentwurf zur Regelung der wirtſchaftlichen und 
rechtlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion. Die jetzigen Verhandlungen legten dieſe Beziehun⸗ 
gen in endgültiger Form feſt. In dieſem Zuſammenhange 
ſtellt der Moskauer Vertrag zweifellos eine Vervollkommnung der 
in Rapallo in den Grundzügen entworfenen Verbindung dar. Die 
Erfahrungen der letzten Jahre haben den Beweis erbracht, 
5 der Verſchiedenheit der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Sy ſteme der beiden Länder ihre Handelsbeziehun⸗ 
| Die Lebensintierefjen 
der beiden Länder werden ſich als ſtärker erweiſen als die Ver⸗ 
Saftfigen Suftem 
nfluß auf die wirtſchaft⸗ 


daß trotz 
gen allmählich erſtarkten. 


ſchiedenheiten der politiſchen und wir 
Vertrag wird beſtimmt einen gewiſſen 


Deutſchland und Rußland. 
Wirtungen von Rapallo. 


Der geſtern im Gebäude des Volkskommiſſarigts für auswär⸗ 
Angelegenheiten in Moskau unterzeichnete Vertrag zwiſchen 


+ Vofener Tageblatt. > 


der ſoztaliſti⸗ 


Abkommen Über ſächlich mehr eine pfychologiſche als eine techniſche Frage. 
teuerabkommen, 
ten, daß man gegenwärtig allj 
Dollar als Zinſen für die 
bezahle. Die Regelung dieſes Beſtändeaufkaufs 


geweſen, das nicht genug verurteilt werden könne. 


Milliarden Franken zurückzahlen. 
franzöſiſchen Finanzminiſters, der dabei einen vollen Erfolg er- 
zielt habe, ſei darauf gerichtet geweſen, dieſe Handelsſchuld mit 
den politiſchen Schulden in eins zuſammenzufaſſen. 

Die Abwendung einer ſo irg en Verfallfriſt wie der⸗ 
jenigen vom 1. Auguſt 1929 ſei wohl wert, daß man zu den 
20 Millionen Dollar, die man ſowieſo ſchon jedes Jahr zahle, 
jährlich noch ein paar weitere Opfer bringe. Die Ameri⸗ 
kaner hätten ein Proviſorium vorgeſchlagen, 
um, wie er annehme, die Anſichten im ameri⸗ 
15 975 Parlament für die Annahme milderer Ab⸗ 
kommen, als man den Franzoſen jetzt unter⸗ 
breitet habe, vorzubereiten. 

Caillaux ſelbſt ſprach ſich dann zu einem Vertreter des 


ſteme. Der 


lichen Kombinationen in Europa ausüben. 4 deen öffentlicher Zollniederlagen. 75 . 
fter . Gleichſtellung von Sees u. Landgrenzen. xt. . 
Graf Der deutſche Botſcha N 13. Parität bel Erhebung innerer Abgaben . Art. XXIII. 
raf Brockdorff⸗Rantzau erklärte heute vor Preſſevertre⸗ 14. Verbindliche Tarlſaus künfte. .. Art. XXVI. 
tern: „Der unterzeichnete Vertrag iſt die Ne tliche 15. Abgabenfreiheſt für Hausrat, beriönliche 
Ausgeſtaltung des Rapallovertrages, der die Linie Gebrauchsgegenſtande, Muſterkarten, 
der Zuſammenarbeit der beiden Länder feftlegte; der Vertrag iſt Mufter und rataloge Art XXVII. 
A Beweis dafür daß beide Völker entfalo jew find, 18. Zuläfſigkeit bemuſterter Briefofferen .. Art. XXXL S. Pr. 
n dieſer Linie feſtzuh allen Eine derartige Klarſtelung des 17. Erleichterungen im Warenproben- und 
gegenſeitigen Verhältniſſes zwiſchen den zwei Ländern, die ſo Muſterverke err Ark. XXXI. 
Fufeinander angewieſen find, wie Deutſchland und die 18. Normativbeſtimmungen für tonſignations⸗ 
Sowjetunſon, bedeutet eine weſentliche Förderung der wirtſchaft⸗ lager i Art. XXXVIII. 
lichen Geſundung eines Gebietes, das eine Bevölkerung von faſt n v N 


® 200 Millionen Menſchen umfaßt. Der Vertra 
auf die Geſtaltung der allgemeinen internationalen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern nicht ohne Einfluß.“ 


Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation, 


Hanetzky, gab in einer Rede bei der Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages der ine Ausdruck, daß der Verkrag die wirtſchaft⸗ 


liche und kulturelle 
und Rußlands ſtär ken werde. Der 
ve 

weiter ausgebaut werde. 


die Gliederung des 5 vertrags 


mit Rubla 


Der Vertrag regelt folgende Punkte: 


1. Rückwanderungsrecht der Staatenlos⸗ 
„gewordenen 
2. Gründſätzliche Meiftbegünitigungsklaufel. 
3. Konzeſſionsbereſtſchaft für Tranſitgeſell⸗ 
ſchaften unter Aufrechterhaltung deut⸗ 

ſcher Rechtsanſprüchee 


I 


Niederlaſſungs⸗Abkommen: 


. Einreiſeetleichterungen (feine 


Rückfragen, grundſätzliche Rückreiſeſicht⸗ 
2 ragen, grundſatzliche Ruckreiſeſich 


“3 ve nahe ee 
2. Parität für Berufsausubun 
3. Parität für een an 
4. Kein Gewerkſchaftszwang für 
k nehmer HE er ee se 
5. Einfuhr und Bollfreiheit für Arbeitögeräte 
2 leine Bae l 
Wirtſchaftsabkommen. Art. 29 
6. Parität für Vermögens⸗ und Er 
5 A A 
r Ausſchluß adn 
8. Befreiung von 
von mil 
Zwangsan leihen 
9. Einſchränkung von Konfis tationen, Res 
1 W —.— 
BR ers bei Konzeſſionsunternehmun 
10. Gewif 'ens« ns Reltälonde 
11. Feier ee 
1. Perſönlicher Mechtsf 
12 g em Rahmen der Parität) 
18. Freter Zutritt zu den Gerichten 
Be richtigun | 1 Bei n 
14. G. Und, Beſüchs recht der Konſünn .. 
4 Gleichſtellung der ran rennen en mit 
gemiſchten Öffentlichen 


„ 


tlicher Arbei t. 
Requifitionen und 


A . 
See ⸗Schiffahrts⸗Abkommen. 


I. Parität bei der Behandlung von Schiffen 
2 K den „ı. Nee 
8. 9 inrichtungen von Agenturen 
: ee für Fiſchereiunter⸗ 
* men ana a ta te Er 
% Anerkennung der Schiſſsmeßbrieſe (pactum 
5. . de contrahendo ))) » 2... 
Anerkennung der nationalen Vorſchriften 
6. A. über Schiffsausrüſtun g.. 
7. anmuſterungs freiheit... 
»Zulaſſung von Havariekommiſſaren. 
IIL. 


2, 

Klare Begrenzung der Handelsvertretung 
2. 9 auf Außenhandel u. feine Nebengeſchäfte 
VuVdligitätsprinzip für ſtaatliche Unter⸗ 
nehmungen. (Satzungs⸗, Bilanz⸗ 
8, Ausertretungs berechtigte.) N e Dr 

Iſchlußz der Nichtigkeitseinrede wegen 

4. S Schädigung des Staates 
ubjiciärer Gerichtsſtand für ſtaatliche 
Union “ww her 


6 Transportklauſel * 
Lizenzen 


7. 
5 breit. Zollfreiheit für Umſchließungen 


8. Ei 
ufuhrerl i 
9. teilen eichterungen i. Reparaturverkehr. 


(ſoweit R . 
Se 
: luß von Durchgangsabgaben im 
Tranſitverlehr . 5 2 75 ..o. 


* 


Geienfeatlen“ 
rbeit⸗ 


nec Voigt 


ranſit für den Poſtpaketverkehr 


i Deutſchlands“ 
e politiſche Bedeutung, da die 


inſſnativet Ai 112 


a 


nternehmungen Art. XVII. 


egenkommende Behandlung bezüglich 


Wirtſchafts⸗Abtommen. 


bleibt ſomit auch 
Abkommen über gewerblichen Nechtsſchutz. 
1. Grundſätzliche Gleichſtellung mit den In⸗ 


1 en, al — Fr 550 an Art. I. 
. Weitgehende Feſtlegung des Prioritäts⸗ 
Maps u een 
3. Wiederanmeldungsmöglichteit für alte 
1 ; Warenzeichen. * . Art. III. S Pr. 
auch eine 4. Welterlauf früherer Patentſchutzfriſten. . Art. WI. 
8 — 2 eh FE 


Nupafter Line — 
Aus anderen Ländern. 


Große Schneeſtürme in Schweden. 

Verheerende Schneeſtürme find, wie aus Stockholm gemeldet 
wird, in den letzten Tagen über Norrland und dem Bott⸗ 
niſchen Meerbuſen niedergegangen. Infolge der hohen 
Schneewehen wurde der Verkehr auf der ſchwediſchen Riksgränſen⸗ 
bahn vielfach geſtört. Mehrere Züge blieben in den Schnee⸗ 
wehen ſtecken und mußten ausgeſchaufelt werden. Zwiſchen 
Hudalen und Björnfäll entgleiſte infolge der e e 
ein Leerzug, wobei die Bahn 957 auf einer längeren Strecke auf- 
geriſſen würden, jo daß der Verke ganzen Tages 
geſperrt werden mußte. Der Perſonenzug von Kriung blieb 
unterwegs im Schnee ſtecken. Am ſtärkſten waren die Schneefälle 
in Storkien, wo die Niederſchlagsmenge, in Waſſer umgerechnet, 
16 Millimeter betrug. Beim Boktniſchen Meerbuſen erreichte der 
Sturm zeitweiſe eine Stärke von 22 bis 24 Sekundenmetern. 


Ein japaniſcher Weltflieger verunglückt. 


Art. Il, Note 2. 
Art. V. 

yr während eines 
Art. V. VI. S. Pr. 


Art. I. S. 
Art. LM Aus London wird gemeldet: Die japaniſchen Flieger haben 
Art. II, S. Pr. geitern bom Flugplatz Calais aus die Weiterreiſe nach Eroydon ans 
RER getreten. Sie konnten den Flugplatz in Croydon infolge dichten 
Art. III. Nebels nicht erreichen. Der von Hauptmann Abe geführte Apparat 
7 landete auf dem Flugplatz von Farnborough, der Apparat Kawachis 
A ſtürzte in der Nähe von Farnborough ab. Kawachi blieb unverletzt. 
Art. V. Umbenennung Rio de Janeiros. 
Art. V. Paris, 15. Oktober. m) Eine im „Echo de Paris” verbreitete 
Art. i. N. Agenturmeldung aus Rio de Janeiro beſagt. daß die braſilianiſche 
“2 j er Geſellſchaſt eine Entſchließung angenommen habe, „in 
Mar die Umbenennung der Hauptitadt in Guanabra gefordert wird. 
Art. VII. Verurteilung kommuniſtiſcher Führer in Frankreich. 
Montag nachmittag hat vor der zweiten Straftammer die Ver⸗ 
Art. VIII handlung gegen verſchiedene Mitglieder des kommuniſtiſchen Aktions⸗ 
8 ausſchuſſes wegen Aufreizung zu militäriſchem Ungehorſam in Ma⸗ 
Art. zoffo in einem in der „Humanli6* veröffentlichten Artikel ftattge- 
; funden. Von den Angeklagten war feiner erfchienen. Sie ließen ſich 
Art. X fämtlich durch ihre Anwälte vertreten. Das Gericht erkannte gegen 
Art. X die kommuniſtiſchen Abgeordneten Cachin und Doriot, ſowie gegen 
Jr die beiden bekannten Gewerkſchaftsführer Midol und Mommouſſeau 
Art. Xl. auf je 18 Monate Gefängnis und 300 Franken Geldstrafe, gegen den 


Geſchäftsführer der „Humanité“ auf 8 Monate Gefängnis und 2000 
Franken Geldſtrafe. 

Außerdem wurde eine rn ae weiterer Angeklagten mit Ges 
fängnis n von 6 bis 10 Monaten und Geldſtrafen von 2000 
Franken belegt. 


. Amerikas Chinapolitik. 


London, 15. Oktober. WTB. Die „Times“ berichtet aus 
Waſhington: Die amerikaniſche Regierung iſt bereit, wenn eine 
Uebereinkunft über eine gemeinſame Aktion im friedlichen Geiſt unter 
den Mächten, die auf der in dieſem Monat in Peking ſtaftfindenden 
Zollkonferenz vertreten ſeien nicht erzielt werden könnte, unabhängig 
und unverzüglich mit einer Reviſion ihrer Handelsvertrags⸗ 
abmachungen mit China ſelbſtändig zu beginnen. Dem divlo⸗ 
matiſchen Korps in Peking ſei dies vom amerikaniſchen Geſandten 
mitgeteilt worden. . - 5 


Art. 1. 

Ait. II. S. Pr. 

Art. II, Nolenwechſel. 
Art. IV. 


KINO APOLLO 


Jom 18. 10.—22. 10.25. Yom 16. 10.—22. 10. 25. 
47 8 . 8% Uhr: 


Art. II. ©. Pr. 


Art. VIII. * Pr 
Art. IX. A 
Art. XII. 1 
Art. kr. (Kafharına Il. wenn sie im II. Jahrlmndert chen würde.) 
Art. XV. 11 Titelrolle: 

Regie: Lubi N ; 
Art XVI. 15 ubiez Pola Negri 
Art. XVII. Vorverkauf von 12—2 


„Oeuvre“ aus. Er ſagte, Amerika ſtelle eine der⸗ 


= SS Bi 75 
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Staatsbanteroit ? 


Bei der Berichterſtattung über die Reiſe Caillaux' wurde im artige Mach 
Miniſterrat die geſamte Finanzlage Frantreichs durchgeſprochen. 
Dazu ſagte u. a. Louis Dauſſet: Die Schuldenfrage Tel tat- 

Man 
brauche einfach Zeit, um die beiden Auffaſſungen einander zu 
nähern. Man müſſe fi die grauſame Wahrheit vor Augen hal⸗ 
ährlich 20 Millionen 
amerikaniſchen Lagerbeſtände 
(Clemenceaus 
Finanzminiſter Klotz iſt dafür verantwortlich!) ſei ein Geſchäft 
Frankreich 
müſſe in 314 Jahren, das heiße eigentlich morgen, ſchon die ganze 
Schuldſumme in der Höhe von 407 Millionen Dollar gleich acht 
Die ganze Anſtrengung des 


— ..... 3 
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| Caillaux' Finanzbericht an den Miniſterral. 


t dar, daß man ihm gegenüber ein⸗ 
fach nicht ſagen könne, Frankreich wolle nicht 
bezahlen. Meinungsverſchiedenheiten ſeien dazu da, daß man 
ſie auszugleichen ſuche. Seit 1919 habe Frankreich ſeine Schul⸗ 
den ruhig laufen laſſen, und ſie ſeien auf dieſe Weiſe wie ein 
Schneeball zu einer Art Lawine angewachſen. Die Hauptſchulden 
ſeien auf dieſe. Weiſe um 41 Milliarden Franken zum gegen⸗ 
wärtigen Kurswert angewachſen, und ſie würden dieſes Jahr 
noch um weitere ſechs Milliarden Papierfranken anwachſen, wenn 
kein Abkommen zuſtandegebracht werde. Denjenigen Leuten in 
Frankreich, die dafür ſeien, daß einfach nicht bezahlt werden 
ſolle, ſei es offenbar gleichgültig, ob die Schulden ſich auf drei⸗ 
hundert Milliarden oder auf dreihundertfünfzig Milliarden be⸗ 
liefen. Er nenne ein ſolches Verhalten Kinderei. Wenn man 
die auswärtigen Schulden ſich von ſelbſt bis ins Unendliche an⸗ 
wachſen laſſe dadurch, daß man vermeide, von ihnen zu ſprechen, 
ſo ruiniere man unrettbar die franzöſiſche Währung. Auch 
aillaux nannte das von Klotz im Jahre 1919 unterzeichnete Ab⸗ 
kommen über den Ankauf der amerikaniſchen Lagerbeſtände be⸗ 
ſonders verhängnisvoll. Frankreich werde, wenn das Proviſorium 
nicht angenommen werden ſollte, im Jahre 1929 eine Handels⸗ 
ſchuld von 400 Millionen Dollar zu begleichen haben. Über eine 
mögliche Staatsſchuld könne man vielleicht diskutieren, jedoch nicht 
über eine eingegangene Handelsſchuld. Caillaux ſcheute 
. dem Vertreter der „Oeuvre“ gegenüber nicht 
abor, von einem drohenden Staatsbankrott 3 v 
ſprechen, falls kein Abkommen erzielt werde. 


Amerika hat Panama beſetzt. 


In Panama waren Unruhen entſtanden, die eine größere 
Ausdehnung anzunehmen drohten. Die Regierung von Panama 
erſuchte die Vereinigten Staaten, militäriſch zu intervenieren. 
Die Regierungstruppen zerſtreuten die Demonſtranten und ſetzten 
die Führer gefangen. Die Beſetzung der Stadt durch amerika⸗ 
niſche Truppen fand geſtern nachmittag ſtatt. Die Vereinigten 
Staaten übernehmen die Polizeigewalt und werden ſich vermutlich 
vor die Notwendigkeit geſtellt fehen, in dem Streit um die Mieten 
eine Entſcheidung zu treffen. Die Chauffeure, Sea ee 
Bäcker und andere Handwerker ſind heute in den Sympathie reil 
für die Mieter eingetreten. So bekommt Amerika freie Hand am 


Panamakanal. Je 
In kurzen Worten. 


Der von den Kommuniſten und revolutionären Gewerkſchaften 
in Paris veranſtaltete 24ſtündige Gene ralſtreik war ein 
völliger Mißerfolg. 


Der a. o. Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität 
Frankfurt, Dr. Budge, erhielt einen Ruf an das Herder⸗Inſtitut 
in Rig a, dem er ſchon zum r Folge leiſten wird. 


Der franzöfiſche Befehlshaber von Suweda, 
Major Drouot, iſt während der zweimonatigen Belagerung durch 
die Druſen in einem Lagarett in Damaskus an der Ruhr ge⸗ 
ſtorben. 


* 
Frau Elizabeth Lansdowne, die Mutter des bei der 
Zerſtörung des „Shenandoah“⸗Luftſchiffes ums Leben gekommenen 
Kommandanten, iſt jetzt in ihrem Heim in Greenville, Ohio, ge⸗ 
l Man nimmt an, daß der Kummer über den jähen 
od ihres Sohnes ſie getötet hat, 


Auf den rumäniſchen Gefandten in Sofia wurde 


während einer Autofahrt ein Anſchlag verübt. Die Täter, die 


auf das Auto ſchoſſen, konnten Arenen £ 


Gin Juwelier der Fünften Avenue iſt mit Ju⸗ 
welen im Betrage von einer Mill Dollar, die ihm von der 
Kundſchaft zur Reparatur oder Umarbeitung übergeben waren, 
durchgegangen. 8 

In Stallupönen überfielen zu Zuchthaus berur- 
teilte Angeklagte den Gerichtsvor ſitzenden. Sie warfen 
das Kruzifix gegen ihn und konnten nur mit Mühe überwältigt 

U 


7 Letzte Meldungen. 


Vollſitzung in Locarno. 


Locarno, 15. Oktober. (R.) Der Sonberberichterſtatter des 
Wolff⸗Bureaus meldet: Die Regierungsvertreter ſind nach 
dem geſtrigen ſitzungsfreien Tage heute vormittag um 10 Uhr 
30 Minuten wieder zu einer Vollſitzung zuſammengetreten, an der 
auch der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch und ber 
polniſche Außenminiſter Skrzynski teilnahmen. Die Voll⸗ 
ſitzung, in der zunächſt die Schiedsverträge mit Frankreich und 


Belgien behandelt werden, wird noch am heutigen Vormittag in 


die Erörterung der anderen wichtigen Fragen eintreten. 1 

Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini wird heute 
nachmittag gegen 5 Uhr in Locarnb erwartet. Der zweite 
italieniſche Delegierte Grandi iſt ihm bereits nach Mailand 
entgegengefahren. 

Franzöſiſch⸗ungariſches Handelsabkommen. 

London, 15. Oktober. Gad Geſtern iſt in Budapeſt das 
franzöſiſch = ungarifche Handelsabkommen unterzeichnet worden. 
Das Abkommen tritt erſt in Kraft, nachdem die beiden Parla⸗ 
mente es ratifiziert haben. Die Verhandlungen wurden, wie 
ſeinerzeit gemeldet, auf franzöſiſcher Seite von Miniſterſaldirektor 
Serruys geführt. 

Einbernfung des franzöſiſchen Parlaments 

für den 27. Oktober. 

Paris, 15. Oktober. (R.) Die Regierung hat ſich entſchloſſen, 
das Aeg für den 27. Oktober zuſammenzuberufen. Dieſe 
Entſchließung wird, wie das „Echo de Paris“ beſagt, wahrſchein⸗ 
lich heute offiziell bekannt gegeben werden. g 


Die Frage des Oſtpaktes. 

London, 15. Oktober. (R.) Der Sonderberichterſtatter der 
„Morningpoſt“ in Locarno ſchreibt, nur der deut = polnische 
Schiedsvertrag halte noch die Locarno⸗ Verhandlungen auf. Die 
größten Schwierigkeiten liegen in der polniſchen Unnachgiebigkeit. 

Abreiſe des deutſchen Reichspräſidenten nach 
Dresden. 

Berlin, 15. Oktober. (R.) Der deutſche Reichspräſident iſt 
heute vormittag 8 Uhr nach Dresden abgereiſt, um der ſüächſiſchen 
Staatsregierung den vorgeſehenen Beſuch abzuſtatten. 


Teil: 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen 
Sthyra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 

il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 


den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., amtlich 
in Poakas. 


S 


Töchterheim Scherpingen-Szezerbiecin, 


Post Rukosin, Kreis Tczew, 
eröffnet vom 1. November bis 1. April einen 


Haushallnngskursus rar schulentlassene Mälchen, 


Penſionspreis monatlich 90 21. Anmeldungen an die Vorſteherin 
Ingeborg von Gyldenieldt. 


Der Magiſtrat veröffentlicht folgendes Statut: Das 

Statut über die Einziehung der ſtädtiſchen Steuer 

von Abkommen, die die Übertragung des Immo- 
bilieneigentums betreffen. 

§ 1. Auf Grund des Art. 13 des Geſetzes vom 11. Auguſt 
1923 über die einſtweilige Regelung der kommunalen Finanzen 
(Dz. Uſt. Nr. 24, Poſ. 747) und des Stadtverordnetenbeſchluſßes 
vom 1. April 1925 wird zugunſten der Stadt Poſen eine Steuer 
von Abkommen über die übertragung des Immobilieneigen⸗ 
tums erhoben. 

§ 2. Dieſer Steuer unterliegen die Abkommen der be⸗ 
zahlbaren übertragung des innerhalb der Stadt Poſen ge⸗ 
legenen Immobilieneigentums. 

$ 3. Die Steuer beträgt 2%, derjenigen Summe, die als 
Grundlage für das Ausmaß der ſtaatlichen Stempelgebühren 
von dieſen Abkommen dient, ſofern ſie der Erbſchafts⸗ oder 
Schenkungsſteuer unterliegen. 

Zur Entrichtung dieſer Steuer ſind der Verkäufer und 
Käufer ſolidariſch verpflichtet. 

4. Der Verkäufer und Käufer ſind verpflichtet, inner⸗ 
halb 14 Tagen nach dem Abſchluß des Abkommens den Magi⸗ 
ſtrat darüber in Kenntnis zu ſetzen nebſt Angabe des Datums 
des Abkommens, der Bezeichnung der Immobilien, des Vor⸗ 
namens, Namens und Wohnortes des Käufers und Verkäufers, 
des Kaufs⸗ und Verkaufspreiſes, auch des Wertes der durch 
den Käufer übernommenen Leiſtungen. 

§ 5. Die Steuer beſtimmt der Magiſtrat und ſetzt den 
Steuerzahler durch einen Zahlungsbefehl davon in Kenntnis. 

Die feſtgeſetzte Steuer muß der betreffende Zahler inner⸗ 
a Tagen nach der Zuſtellung des Zahlungsbefehls 
entrichten. 

§ 6. Die im Termin nicht entrichtete Steuer wird im 
Zwangsverfahren unter Zuzählung der Vollſtreckungskoſten, der 
Strafen für den Verzug und der Zinſen für die Vertagung 
laut den im Geſetze vom 31. Zult 1924 (Dz. U. R. 
Nr. 78, Poſ. 721) enthaltenen Beſtimmungen eingezogen. 

§ 7. Einſpruch gegen die Beſteuerung muß innerhalb 
4 Wochen, von dem auf die Zuſtellung des Zahlungsbefehls 
folgenden Tage an gerechnet, erfolgen. 

Gegen die er ng über den Einſpruch kann im Laufe 
von 14 Tagen die Klage an das Wojewodſchaftsverwaltungs⸗ 
gericht eingereicht werden. 

$ 8. Die Übertretungen der Vorſchriften über das Aus⸗ 
maß und die Einziehung der Steuer unterliegen einer Strafe 
bis zur Höhe von 300 21, ſofern die Übertretung nicht beſtraft 
wird laut Art. 62—66 des Geſetzes vom 11. 8. 1923 (Dz. 
U. Nr. 94, Poſ. 757) 

$ 9. Das vorliegende Statut tritt am Tage der Bes 
ſchlußfaſſung durch die Stadtverordneten in Kraft und ver⸗ 
pfl ichtet vom 1. Janur 1925 ab. 

Das obige Statut hat das Miniſterium des Innern im 
GE. nverſtändnis mit dem Finanzminiſterium laut Verfügung 

vom 27. Juni 1925, L. Dz. Nr. S. F. 447/25 beftätigt. 


Ein Ereignis für Oberſchleſien 


und weit darüber hin aus iſt 


Oberſchleſien im Bild 


die Anterhaltungsbeilage der älteſten 
und weitverbreitetſten Tageszeitung 


Der Iberſchleſiſche Wanderer 


Kein Oberſchleſier im Reiche 


verabſäume, ſein Heimatsblatt beim Poſtamte 

oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu beſtellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Posener 
Tageblatts“ ohne jeden Koſtenaufſchlag. 


N 


8 bios veste Bezugsquelle 


5 25 für verzinkte Drahtgeflechte 


Preisliste gratis. 


2 Ateranter Maennel, Nowy Tomos! 3. 


en 1500 3%. Fabrikkartoffeln 


hochprozent. | 
hat abzugeben. (Süden d. Provinz.) Offerten unt. B. M. 
1309 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
November und Dezember 1925 


Name „„ „„ „„ „„ 


Wohnort Wee e ene 


Poſtanſtalt 


Straße 


N 9 
ene eee Keen Sa ne 


.in ſchönen Farben und großer Auswahl, 


— Voſener Tageblatt. 3— 


Ausführung von BPi 

Park⸗ und Garten⸗Anlagen. 3 wine v Beine 
. Paczkowski, Poznan, ulica Micktiewicza 15. 

Gebe einige Aktien der Zuekerfabrik 

Wrzesnia gegen Röchsigehot ab. 


Gefl. Offert. unt. P. 1307 an die Geschst.d. Bl. erbeten. 


Mühlen 
Walzenſtuhl 300 500, mit Neſervewalze, 


Spitz- und Schälmaschine 


gebraucht, ſtehen zum Verkauf. 


Gleichzeitig empfehle Bürſtenſchnecken, Schälmaſchinen, 
re Ling ind für Windmühlen. Astania-Sichter. 
erner übernehme Umbau von Dampf⸗, Waſſer⸗ u. Windmühlen. 


C. Slaub's Nachfolger J. Dukonselle, 


Golaszyn, Bojanowo (Poznan). 


oder Flügel, gutes Inſtrument 

auch reparaturbedürftig, kauft 
Dybalski, Poznan, 

Görna Wilda 15. Tel. 1625. 


1 Hansgrumditik 


mit 2 Morg. Gartenland ſofort 
z. verkauf. Tarchalin Nr. 5 
bei Bojanowo, pow. Rawicz. 


Gelegenheitstauf? 
Rur 3 Tage. 
Damenmäntel Seal. Affenhaut 
mit Pelzbeſatz re Pelzkragen 
äußerſt billig abzugeben. 

oznan, Hotel Monopol, 


Habe billig abzugeben: = 
Bauware, Kanthölzer 


und beſäumte Breiter 


Stammbretter und einige 100 Meter 
Kiefernbreunholz zum Preiſe von 4 21 


pro Raummeter, franko Oborniki. 


Tariak Parowy, Baufeld, Oborniki. 


Holländ. Blumenzwiebeln 


Vorrätig, ſofort lieferbar: 
Neueſte Nummer 
der Berliner 
Illuſtrierten Zeitung. 
Preis 60 Grofchen, 
bei direkter Zuſendung 

mit Portozuſchlag. 
Verſand buchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Sp. Akc., Po z na , 
Zwierzyniecka Nr. 6. 


Poſtkolli, 40 verſchiedene Zwiebeln 10 Zloty. 1 
f. Paczkowski, Blumengeſchäft, Poznan, ul. Dabrowskiego 2. 1 Wohnungen 4 


Bez 

Möbliertes Zimmer an 
zwei Herren od. auch Damen 
zu vermieten. Poznan, ul. 
Dabrowskiego 49 S.⸗H. III. 


Optanten! 


Tauſche 2 große 
Vorderzimmer, 


Küche, großer fiorridor 
und Toilette vom 1. 2. 26 
gegen 3 Zimmerwohnung 
und Küche in Poznan. 


Induſtrie kartoffeln 


(Moderoſcher Nachbau), anerkannt, liefert 
Gutsverwaltung Borowki, p. Brzepaltowo, pow. Sepolno. 


Neu! Soeben erſchienen !] neu! vorrätig. Neu! 
Sofort lieferbar: 


* 7 Mio ibe \ 
„Ich Juche die Wahrheit.‘ e Arte aD, jung 
Ein Buch zur Kriegs ſchuld⸗ Ein Leitfaden für Körperpflege. 
frage v. Wilhelm, Kronpr. Preis 2 zi 20 gr 


396 Seiten, Oktav 5 
5 7 8 direkter Zuſendu⸗ mit 
deb. 14,50 Join. Porzobe ssc 


Nach auswärts mit Porto⸗ 
Verſand buchhandlung der 
Samzelewsti, Berlin- 


zuſchlag. 

Verſandbuchhandlung der i ia Sp. 

Drakarnia Concoräla, Sp.Ake,, rukartia Concordia Se Zenz. Grin. 8. Ge. 
Bozuan, ul. Zwierzyniecka 6.] Aufgang. 


Poznaß, Zwierzyniecka 6, 
Junger Markenartikler 
zu dauerndem Beſuch von Grofjiiten 
und Detailliſten in Polen gesucht. 


Wir bedingen außer Berkaufstüchligkeit 


die beſondere Befähigung, Schaufenfter und Läden der Wiederverkäufer mit unſerem 
Reklamematerial auffällig auszuſtatten. Völlige Einordnung in ſtraffe Verkaufsorgani⸗ 
ſation iſt erforderlich, um einen bekannten, eingeführten Markenartikel weſentlich voran⸗ 
zubringen. Perfekte deuiſch-polniſche Sprachtenniniſſe Bedingung. 


bei 


Wir gewähren gixum, Speſen und Proviſion. 


Bewerbungen nur von Herren erbeten, denen Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit eigen 
ſind und die ihre Ausbildung möglichſt in lebhaften Kolonialwarengeſchäften erhielten. 
Handſchriſtliche Angebote möglichſt mit Bild und Anſprüchen an 


— 
Pianino⸗ 


Hans mügteſtein, Rußland 


ITT E.WEBER e n u l. DANZIG, Weidenensse 35138. 


Geſucht von ſofort oder 1. November tücht., energ., geb. 
0 


Wirtsehallsassisienl 


Lebenslauf, Zeugnisadfchr;, Gehaltsanſpr. evtl. Bett u. Wäſche an 


dominium Sralin, ou. Keno. 


Erfahrenen, zuverläſſigen, ledigen 


Brenner 


ee ill. Aniokka] 


[un B 8 
Stellengeind: 
Tun Das 


* * 

Intellig. junger Mann 
mit höherer Schulbildung 
(Deutſcher), 26 Jahre alt, 
Landwirtsſohn, der deutſchen 
Stenographie und beider Lan⸗ 
desſprachen in Wort u. Schrift 
mächtig ſuchk, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, bald Stellung als 


Gutsſekretär 


in Weſipolen, womöglich mit 
Familienanſchluß. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Zuſchr 
mit Gehalts angabe unter K. 
1312 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


f. LKepinski. 


Zuverl., jung. Buchhalterin. 
die in den Büros zur ſteten 
Zufriedenheit gearbeitet, ſucht, 
am l. in Stadt Poſen oder 
nächſter Umgebung, Poſten als 


Kontoriſtin 


zum 1. November oder fpäter. 

Gefl. Angebote unter B. 
1287 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Landwirtskochter, evangel. 
20 Jahre alt, ſucht für bald 
auf einem Gut. Förſterei oder 
dergleichen Stellung zur 


Erlernung des 


feineren Haushalts, 
Gefl. Angebote unter 5. B. 
1319 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Haustochter 


ſucht Stellung von 17 oder 
ſpäter für Büfett, wo ſie ſich 
auch im Kochen u. Haushalt 
vervollkommnen kann. Ang. u. 
5. B. 1306 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erb. 


Anfängerin, die das Ly⸗ 
zeum und die Handelsſchule 
beſucht hat, mit gutem Zeug⸗ 
nis, ſucht Stellung im 
Büro, evtl. als Gutsſekretärin. 

Gefällige Angebote unter 3 
1328 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbelen. 


Junges Mädchen, 21 J. 
alt. mit Kenntniſſen im Haus⸗ 
halt ſucht Wirkungskreis als 
Stütze der Hausfrau, bei 
Familienanſchluß in Poznan. 

Offerten unter B. 1323 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Aus der Schule entlaſſenes 
deutſch⸗evgl. Mädchen, m. gutem 
Schulzeugnis und poln. Sprach⸗ 
kennin. ſucht zum 1. 11. od. ſpäter 


Lahrſtelle als Verkäuferin’ 
in einem Zuckerwaren⸗ und 
Schokoladengeſchäft oder dergl 

Off. unter „Auth“ 1332 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Schneiderin, über 20 Jahre 
alt, evgl., die etwas kochen ge⸗ 
lernt u. 2 Haushalt Beſcheid 
weiß, ſucht mögl. 

z. 1. November Stellung 
a. liebſt in Stadt Bofen. Geil. 
Ang. u. L 1320 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


onnersfag, Freitag und Sonnabend wird die 3. und 
4. Serie (letzte) des ameritaniſchen Senſationsfilms 


Der eiserne Mann‘ 


mit dem bekannten Athleten Luciano Albertini 
in der Hauptrolle vorgeführt. 


Teatr Palacowy, Poznan pl. Volnosei 6. 


UNWIDERRUFLICH 


nur 3 Tage, Donnerstag, Freitag und Sonnabend, beide 
Serien zusammen, das gänze monumentale Filmwerk 


ADIS? 


nach dem Roman von Sienkiewicz 
mit Jannings in der Hauptrolle. 


Adminiſtration er 
bon größeren Häuſern über⸗ 
nimmt junger energiſcher 
Juriſt gegen günſt. Beding. Off. 
u. K. 1317 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Neu! Neu! 
Wir empfehlen zur Anſchaf⸗ 
5 folgende neu erſchienene 
erke: 


und die Pſychomachie Euro⸗ 
pas, geb. 11,70 21. 
Karl Strupp, Theorie und 
Praxis des Völkerrechts, 
gebunden 13,50 zt. 


Marx, Beiträge zum Problem 


5 e 1 
eitenſchutzes, geb. 0 
Graf Bork, Di Weltgeſchichte 
in Umriſſen. geb. 21,60 m1. 
Böhm, Die deulſchen Grenz⸗ 
lande, geb. 21.00 21. 
Reymonk, Die poln. Bauern, 
4 Bände, geb. 45 21. 
Powel, Mit Auto u. Kamel 
zum Pfauenthron, geb. 11 1. 
ee. geb. 
27 2 


Nach auswärts mit Porto⸗ 
zuſchlag. 2 

Beſtellungen nimmt entgegen 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coeordla d. 


eo... 


or 


AUnſere ſeſer 
und Freunde 
bitten wir, bel Einkäufen 
lick auf das 


Poiener Tageblatt 
zu berufen. 


2 „eee ⁰⁰ο⁰-ᷣ⁰if˙⁰οι⁰ε 
8 


* 


ese 


85 eee Wunſch 
ckvergütun 


(feüh. 


rr 


Nehme Hunde in Privutdressur 


Breifen. Komplette Dreſſur in 2 Monaten. 
hole ich Hunde ab gegen 
2 ing der Eiſendahnkoſten. 
St. Iubaeha, Poznan, ul. Garnearska 4 
Dreſſeur der 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


* 82 N £ 
Drukarnia Concordia Sp. Akt. 
(ir. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 

pOzNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


nnen eee 
——— —— — —ͥ— ͤ ͤ . — 


RINO COLOSTEUM, Poznan, $w. Martin 65. 


Bon unbezwinglichem Zauber 
nicht nur in der lebhafıen 
feſſelnden Schreibweiſe, ſondern 
des reizvollen Inhalts weger 


ſind die 
Karl May'ſchen 


geſammelten Werke und 
Reiſebeſchreibungen. 
Wir halten davon die bisher 
erſchienenen Bände und zwar: 
Baud 1—44 und 
Band 50-55 
gut gebunden in Geſchenkband 
vorrätig. 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 
Preis pro Band 9,00 31. 
Bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. Wir empfehlen 
Karl May’iche Werke zur 
Anſchaffung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ae. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Andacht in den 
Gemeinde ⸗Synagogen. 
Synagoge A. 

abs 5 uhr 
Freitag, abends 5 
Fonnabend⸗ morgens 75 Uhr, 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr mit 
n ' 
(Marcheſchwan) u. Predigt, 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr, 


Werktagsandacht: 
morgens 7 Uhr mit Lehr 
vortrag, 
abends 5 Uhr. 
Synagoge B 
(Ifrael. Brüdergemeinde). 
ica Dominikariska. 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha. 


Polizeihunde). 


Oberinſpektor, Mitte 40 er, verheiratet, 1 Kind, kath., 
mächtig, fu 


der poln. Sprache 


Ausſchneiden! 


Name 


Straße 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat November 1925 
Wohnort „ „ „„ e „ee 


i!! „ 


cht zum 1. 4. 1926, evtl. früher 


Vertrauensstellung. 
Sehr gute Zeugniſſe und Referenzen. Gefl. Offerten unter 
D. 1329 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


in 


e „„ „„ „„ „% % %%„%„„%„„[E-—-¹ẽÄ̃ßlẽ nie. 


